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Unſer Neujahrswunich, | 


Wir haben bereits bie Schwelle bes neuen Jahres Ober: 
ſchritten und ſind voller Erwartung, ob uns das angebrochene 
Jahr beſſeren Zeiten entgegenführen wird oder ob wir 
unjere Kräfte noch mehr werden anſpannen müſſen, um 
auch weiterhin mit all der ſeeliſchen und wirtſchaftlichen 
Not, die das Leben mit ſich bringt, fertig zu werden. 


Das Leben ſtellt hohe, nicht er übermenſchliche An⸗ 
forderungen an uns; wir müſſen jedoch auch ſtets bedenken, 
daß in uns meiſt viel größere Kräfte ſchlummern als wir 
annehmen. Das werden uns am beſten die ehemaligen 
Frontkämpfer beſtätigen, von denen viele verzagt wären, 
wenn ſie von vornherein gewußt hätten, welche Mühen, Ent⸗ 
behrungen und Gefahren im Kriege auf ſie warten. Als 
Je aber die Kraftprobe beſtehen mußten, gingen fie in den 
meiſten Fällen als Sieger hervor. Wir wollen daher unſere 
Zukunft nicht zu ergründen verſuchen, ſondern wollen uns 
ſtark zeigen, wenn das Leben den Cinja& aller Kräfte von 
uns verlangt und wollen aus der Vergangenheit lernen, um 
nicht dieſelben Fehler, für die wir bereits Lehrgeld zahlen 
mußten, von neuem zu begehen. Wir müſſen uns das Dich⸗ 

terwort zum Leitſatz machen, das da lautet: 


Rückwärts ſchauen, — vorwärts bauen! 
Immer eigener Kraft vertrauen! 


Beim Rückblick auf das alte Jahr müſſen wir feſtſtellen, 
daß es eines der ſchwerſten von den 6 Kriſenjahren war. 
Denn zu den niedrigen Preiſen für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte geſellte ſich eine Mißernte, die durch die Dürre in den 
Sommermonaten hervorgerufen wurde und die kärglichen 
Einnahmen des Bauern noch mehr ſchmälerte. Die ſchwierige 
Lage unjerer Landwirtſchaft machten jtd) einige ruhmſüchtige 
Volksgenoſſen, die es leider verſäumt haben, jid) in den vor⸗ 
hergehenden Jahren durch tätige Mitarbeit ins beſſere Licht 
zu ſetzen zunutze, um gegen alle für das hieſige Deutſch⸗ 
kum verantwortlichen Stellen Sturm zu laufen. Auch 
unſere Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gez 
łan. a ft, bie wichtigſte deutſche berufsſtändiſche Organi- 
ation in Polen, wurde in den Kampf hineingezogen. Hatte 
doch die Landwirtſchaft, wie es kürzlich auch Herr Departe⸗ 
mentsdirektor Dr. Roſe in einem in Poſen gehaltenen 
Vortrag hervorgehoben hatte, die ſchwerſten Opfer von allen 
Berufsſtänden zu tragen gehabt und ſo iſt es auch verſtänd⸗ 
lich, daß man ſich an erſter Stelle die Notlage der Landwirte 
zunutze machte, weil man dort die unzufriedenſten und am 
meiſten zermürbten, daher auch die willfertigſten Menſchen 
vermutete. Denn bekantlich verſagt bei einem am Rande ber 
Verzweiflung ſtehenden Menſchen nur zu leicht das eigene 
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Urteilsvermögen und der Glaube an die eigene Kraft, und 
er e am eheſten jeder ungerechtfertigten Kritik und jedem 
billigen Verſprechen zum Opfer. — ; 

Der deutſche Bauer hat jedoch anders entſchieden, als 
die neuen Führeranwärter erwartet haben. Die 14jübrige 


= 


ſtellung feiner Exiſtenz hat ihm auch jetzt im entſcheidenden 
Augenblick den Weg gewieſen, den er zu gehen hat. Es liegt 
nicht im Weſen eines deutſchen Mannes, daß er Treue mit 
Andank bezahlt, und |o hat ber deutſche Bauer gerade den 
Kampf gegen ſeine Berufsorganiſation wahrgenommen, um 
ihr ſeine Anhänglichkeit und inniges Verbundenſein mit ihr 
zum le bringen. Wie auf ein Kommando ſtellte 
ſich das organiſierte deutſche Bauerntum vor ſeine Führung 
und bildete einen undurchdringlichen Wall, an dem alle An⸗ 
griffe zurückprallen mußten. In Hunderten von Treuekund⸗ 
de en hat der deutſche Bauer ſeiner Berufsorganiſation 
en Dank für den Dienſt an ihm, für die Wahrnehmung 
ſeiner lebenswichtigen Intereſſen in guten und jchlechten 
Tagen abgeſtattet. 


Mit dieſem erhebenden Erlebnis fand das vergangene 
Jahr feinen- Ausklang, und gefeſtigter denn je Fit das 
deutſche Bauerntum aus dejem Kampf Herworgegan= — 
gen. as ſchwach und morſch war, iſt abgefallen, was für 
eine Organiſation nur einen Gewinn bedeutet. Denn nun 
kann ſie ihre ganzen Kräfte wiederum poſitiver Aufbau⸗ 
arbeit zuwenden, die doch für unſer Bauerntum viel wich⸗ 
tiger iſt als dauernd die verſchiedenſten Verleumdungen und 
Anwürfe, die verhetzten Volksgenoſſen von verantwortungs⸗ 
loſen Menſchen eingeimpft werden, zu widerlegen. 


And ſo wollen wir uns auch im neuen Jahr dieſer poſi⸗ 

tiven Aufbauarbeit widmen und mit allen Kräften dazu 
beitragen, daß der deutſche Bauer die ſchweren Zeiten über⸗ 
windet, Von einem deutſchen naturphiloſophiſchen Schrift⸗ 
ſteller ſtammt der Ausſpruch: „Kräfte laſſen ſich nicht mit⸗ 
teilen, ſondern nur wecken“. Auch wir wollen durch die An 
regungen verſchiedenſter Art, die wir dem deutſchen Bauer 
durch unſer Blatt vermitteln, neue Kräfte in ihm wecken, 


Anſer Wunſch ijt es daher, daß es uns gelingen möge 
auch im neuen Jahre recht viele Kräfte in unſerem Bauern 
tum an damit es glücklicheren Zeiten eutgeg 
gehen kann. Halten wir uns jtets vor Augen, daß bte gie 
verläſſigſte Hilfe im Leben die SelbitHilfe it Wir 
werden uns aber nur dann helfen können, wenn wir 
jeder Hinſicht ſtark find. Daß wir alle ſtark werden, ba 


p A 


möge uns das neue Jahr verhelfen! 


| Tagung der Welage am Sonnabend, dem 18. Januar 1036. 


Für den bereits angekündigten Lichtbildervortrag iſt es gelungen, die 


zu gewinnen. 


bekannte Weltfliegerin Elly Beinhorn 


Was muß der Landwirt von dem Gejeh 
über Bodenbonitierung willen? 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Da bei uns vielfach noch Unklarheit über den Zweck ber 
odenbonitierung herrſcht, die der Staat in den nächſten 
will, ſei hier kurz auf die wichtigeren Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes eingegangen. 
— Die lebte Bodenbonitierung wurde in den Weſtgebieten 
or 70 Jahren durchgeführt, ſo daß ſich in dieſer Zeit auch 
n der Art der Bodennutzung vieles geändert haben dürfte 
und eine Richtigſtellung am Platze iſt. 
Die Grundſteuer wurde bis jetzt in rin nicht einfeit- 
lich erhoben, ſondern bie Weſtgebiete und Galizien mußten 
eine höhere Steuer zahlen als die anderen Landesteile. Es 
jt daher zu hoffen, daß durch die neue Bodenbonitierung keine 
Steuererhöhung für die Weſtgebiete eintreten wird, zumal 
die geſamte Grundſteuer ſich in der bisherigen Höhe bewegen 
ſoll. Abgeſehen davon gibt fie noch keine fertigen Unter- 
lagen für das Grundſteuerausmaß, ſondern dazu iſt weiter 
ine amtliche Einteilung des polniſchen Staates in Wirt- 
chafts⸗ und Klimabezirke erforderlich. Es wer⸗ 
en alſo bei der Feſtſetzung der Grundſteuer nicht 
nur die Bodengüte, ſondern auch das Kli m a⸗ und die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wie Entfernung von der Bahn 
W von den Abſatzmärkten, Wegeverhältniſſe uſw. in Er⸗ 
gung gezogen werden. Einen gewiſſen Einfluß wird 
it der Landwirt nur auf die Bodenbonitierung haben, 
während ee anderen bei der Feſtſetzung der Grund⸗ 
euer mitſpielenden Momente vom Staat geregelt werden. 
er Hauptanteil der aufzubringenden Grundſteuer wird auf 
mittelmäßigen Böden entfallen, da die Anforderungen, 
ie nach dem Geſetz an die höchſten Bodenklaſſen geſtellt 
den, ſehr groß ſind, ſo daß verhältnismäßig wenig Flä⸗ 
n von dieſen Bodenklaſſen erfaßt werden. Dem Landwirt 
uh es daran gelegen fein, daß die Bodenbonitierung gerecht 
geführt wird; denn weder eine zu gute noch eine zu 
e Beurteilung des Bodens liegt in ſeinem Intereſſe, 
e a Geſichtspunkten wie bei der Feſtſetzung der 
ndſteuer auch bei der Gewinnung langfriſtiger Kredite, 
der Pazellierung uſw. vorgegangen wird. 
Das Geſetz teilt den Grund und Boden in 6 Kategorien 
„und zwar in Ackerland, Wieſen, Weiden, Waſſerflächen, 
und Unland. Die richtige Begutachtung des Ackers 
größere Schwierigkeiten bereiten als die der Wieſen, 
man ſich beim Acker nach der Bodenbeſchaffenheit richten 
b, während die Wieſen nach ihren Erträgen bewertet 
n. Für die Feſtſetzung der Bodengüte kommen ſechs 
u in Frage. 
Bei der Ermittlung der Bodenklaſſe wird 
u ſich nach dem durchſchnittlichen Kultur- 
ſtand des Bodens und den Durchſchnittserträ⸗ 
en richten, da man nicht einen tüchtigen Landwirt für 
ein beſſere Wirtſchaftsweiſe beſtrafen will. Wer daher 
B. immer gut gedüngt oder im Bedarfsfalle gekalkt und 
aburd) ſeine Bodenerträge geſteigert hat, wird deshalb nicht 
e höhere . zu zahlen haben. Auch die Durch⸗ 
von 


j be eliorationen (Drainage) nach dem 
treten dieſes Geſetzes wird die Grim ke nicht er- 


ingegen können Böden, die früher brainiert wur- 
ine höhere Klaſſe eingerechnet werden. e 
rheit herrſcht noch darüber, wie die Begutachtung 
chieder zn Böden A wird. Dazu wäre zu jagen, 
ionale Inſtruktionen erlajjen werden 
örtlichen Bezeichnungen der Bodenarten ſowie 

lichen Bedingungen und die Art wie bei der Bo 
t Böden vorgegangen werden fol, feſtſetze 


Jahren auf Grund eines Geſetzes vom 26. 3. 35 durchführen 


bei Feſtſetzung der Bodenklaſſen wurden vielfach Namen be⸗ 
nutzt, die zu allgemein gehalten oder nur der Wiſſenſchaft 
eläufig find, im Volksmunde aber unbekannt find. Bei 
= Beurteilung der natürlichen Bedingungen wird man jid) 
hingegen nach der geographiſchen Lage (ob im Norden oder 
Süden), Höhe über dem Meeresſpiegel und den örtlichen 
Witterungsverlauf (Ueberſchwemmungen, Hagel, Sonnen⸗ 
beſtrahlung uſw.) richten. 

Aus den Beſtimmungen dieſes Geſetzes wäre noch hervor⸗ 
zuheben, daß unter lan dw. Anbaufläche nicht nur bas 
Ackerland zu verſtehen ijt, ſondern auch Garten land, 
der Grund und Boden unter den Gebäuden und 


A zahlen 
ünſtlichen 


ſchwankt je nach der Gegend. Man wird daher Umrechnun 
gen vornehmen müſſen. Auf jeden Fall muß ſich der Land⸗ 
wirt rechtzeitig darüber Rechenſchaft geben, was er eigen 
lich von feinen Grünlandflächen erntet. Wo Aufzeichnungen 
vorhanden find, wird der Landwirt ſich biej 

andernfalls muß er ſein Gedächtnis zu Hilfe 

in den Wintermonaten hat er Zeit, ü 


Es 
* 
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Bei der Jungviehanzucht wird häufig ber Fehler ge- 
macht, daß zuviel Kälber, ſo billig wie irgend möglich auf⸗ 
gezogen werden. Es ſollen grundſätzlich nicht mehr Kälber 
aufgezogen werden, als zur Zucht unbedingt nötig ſind, und 


ſtammen. Kälber von geringwertigen Elterntieren werden 
am zweckmäßigſten nur eine Woche getränkt und dann an 
den Fleiſcher verkauft. 


Die Fütterung der Kälber im erſten Lebensjahre, ins⸗ 
beſondere in den erſten neun Monaten, iſt der wichtigſte Teil 
der Kälberaufzucht. Was in dieſer Zeit verſäumt wird, 
kann nie wieder gut gemacht werden. Die ſpätere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit iſt neben der vererbten Anlage zum größten Teil 
abhängig von der Ernährung der Jugend. Mit der Aufzucht 
und Ernährung des Kalbes muß ſchon in den letzten Wochen 
vor der Geburt begonnen werden. Für die ſpätere Entwick⸗ 
lung desſelben, b für die Leiſtung der Mutter iſt es 
erforderlich, daß die Kuh, wenn irgend möglich, 4—6 Wochen 
trocken ſteht und in den letzten Wochen vor dem Kalben 
richtig ernährt wird, damit ſie bei dem Abkalben in einem 
guten Futterzuſtande iſt. Je nach der Leiſtungsfähigkeit, 
dem Ernährungszuſtande und dem Grundfutter find der Kuh 
von der vierten Woche bis zu einer Woche vor dem Kalben 


oder Leinkuchen zu verabreichen. 


Gleich nach der Geburt des Kalbes iſt ihm ſofort der 
Schleim aus Naſe und Maul zu entfernen. Sodann iſt der 


iſt, eine Hand breit abzuſchneiden. Tritt Blutung ein, fo 
iſt ber Nabelſtrang mit einem ſauberen Bindfaden abzu⸗ 
binden und mit gutem Holzteer zu beſtreichen oder mit einer 
keimtötenden Flüſſigkeit, z. B. Lyſolwaſſer, abzuwaſchen. 
Durch ſchlechte und unſaubere Behandlung des Nabelſtranges 
kann infolge Anſteckung Kälberlähme oder Kälberruhr auf: 
treten. Das Kalb iſt entweder der Kuh zum Trockenlecken 
vorzulegen oder mit Stroh gut trocken zu reiben, damit die 
Haut in Tätigkeit geſetzt wird und dasſelbe ſich nicht er⸗ 
kältet. Zögert die Kuh, das vorgelegte Kalb trocken zu 
lecken, jo kann fie dazu angeregt werden, wenn man bas 
Kalb mit Kleie beſtreut. Es iſt dafür zu ſorgen, daß der 


kalter Zugluft geſchützt iſt, andernfalls kann eine Erkrankung 
der Atmungsorgane eintreten. Es muß ſtets für ein weiches 
trockenes Lager geſorgt werden. 

; Das Kalb muß unbedingt in den erſten Tagen nach ber 
Geburt die ſogenannte Bieſt⸗ oder Koloſtrummilch der 
Mutter erhalten. Durch ihre geſunde abführende Wirkung 
löſt und beſeitigt dieſelbe das Darmpech und regt die Tätig⸗ 
keit des Magens und Darmes an. Ob es vorteilhaft iſt, in 
den erſten Wochen das Kalb an der Mutter ſaugen zu laſſen 
oder aus dem Eimer zu tränken, darüber beſtehen verſchie⸗ 
dene Anſichten. Obwohl das erſte Verfahren das bequemſte 
und natürlichſte iſt und es unter beſonderen Umſtänden 
durchaus notwendig ſein kann, das Kalb 2—3 Wochen bei 
der Mutter zu laſſen, iſt es im allgemeinen doch ande 
mäßiger, das Kalb gleich nach der Geburt von der Mutter 
zu trennen und aus dem Eimer zu tränken. Auf keinen Fall 
darf das Kalb in der Kuhſtallecke angebunden werden. Am 
beſten wird es in den erſten zwei bis drei Wochen in eine 
beſondere Bucht getan, damit das ſich gegenſeitige Beſaugen 
vermieden wird. Erſt nach dieſer Zeit dürfen Kälber zu⸗ 
ammengebracht werden und in einer luftigen, größeren 
Boxe, wo genügend Licht, Luft und Sonne hinein kann. In 
dumpfen, dunkeln Ställen werden nur Schwindſuchtskandi⸗ 
daten großgezogen, aber keine geſunden und widerſtands⸗ 
fähigen Tiere. Das Tränken der Kälber muß mit genauer 
Regelmäßigkeit und peinlichſter Sauberkeit geſchehen. Die 
zu verabreichende Milch muß blutwarm und friſch ſein, von 
gefunden Kühen kommen und in peinlichſt ſauberen Gefäßen 
verabreicht werden. Zu kalte und angeſäuerte Milch gibt 
Veranlaſſung zu Verdauungsſtörungen verbunden mit Durch⸗ 
all. Auch iſt es zweckmäßig, in der erſten Woche vier- bis 
fünfmal am Tage zu tränken, um ſo nach und nach die Käl⸗ 
ber an die Aufnahme eines größeren Quantums zu ge⸗ 
H Das Stallperſonal muß in dieſer Hinſicht gewiſſen⸗ 
à lich und zuverläſſig jet. Um ein allzu heftiges 
Saufe der Kälber zu verhüten, kann etwas Heu auf die 
Milch ge ſtreut werden. SE | = 

PIS. z SES 


7 zwedmógige Kälberaufsuct, 


zwar nur ſolche, bie von leiſtungsfähigen Elterntieren ab- |. 


je Tag 2—4 Pfd. leicht verdauliches Kraftfutter, Haferſchrot . 20 


Nabelſtrang, wenn er bei der Geburt nicht ſchon abgeriſſen 


Stall nicht zu kalt und naß und das Kalb genügend vor 


friſchem oder dickſaurem Zuſtande. Sie erhalten von 


Aus nachſtehendem Fütterungsplan ijt die Ernährung 
bis zu einem Dee erſichtlich: > 
s a) Mutterkälber. 


Vollmilch] Kraftfutter⸗ 
in Ltr. emiſch 
kuhwarmſ in Pfd u. Heu 


1. Tag = 1 Liter Vollmilch, 2. Tag 2 Liter, 3. Tag 3 Liter uſw. 
bis zum Ende der erſten Lebens woche = 7 Liter Vollmilch tägl 
in 4—5 Mahlzeiten 


Alter 


2. Woche 8 — — fin 3 Mahl⸗ 

3. D 9 — — [zeiten feinſtes 

4. > 10 4 — Heu vor⸗ 
SE z 10 LA — [legen 

6. 5 10 75 = 

7. > 10 Ae = i 

8: " 9 Ka — 

9. $ 8 15 1 Möhren 
10. 75 7 1% 2 joder Rüben 
11. 75 6 2 3 ſauber 
12 15 5 3 4 gewaschen 
18. 75 4 3% 6 un 
14.—16. „ 3 3% 7 geſchnitten 
17.—19. „ — 4 8 $ : 

.—22 „ — 4 9 
28.—85 „ — 4 10 


Das Kraftfuttergemiſch kann beſtehen aus: 
I. =" 


1 Teil Haferſchrot + 45 Teilen Haferſchrot + — 


1 Teil Leinbrocken 45 Teilen Leinkuchen + ; 
10 Teilen beſtem ſalzarmen 
hellen Dorſchmehl 
III. IV. * 
4 Teilen Haferſchrot + 4 Teilen Haferſchrot + 
2 Teilen Leinkuchen 2 Teilen Seſamkuchen 


1 Teil Ackerbohnenſchrot i Teil Erduußkuchen 
e darf nicht zur Kälberaufzucht verwendet 
werden. = 
Bemerkungen: Die Kraftfuttergabe von 4 Pfund 
täglich wird auch bei Weidegang beibehalten. Nur bei ſehr 
uter Weide kann man das Kraftfutter im Verlauf des 
Weid eng auf 2—3 Pfd. vermindern. s 
Sit gute einwandfreie Magermilch vorhanden, jo kann 
mit 4—5 Wochen angefangen werden, die Vollmilch durch 
Magermilch zu erſetzen. In der erſten Zeit RUD nur ſüße, 
frische Magermilch verwendet werden. Sollen die Kälber 
nicht in ihrer Entwicklung leiden, ſo darf mit der Vollmilch 
nicht plötzlich aufgehört werden, ſondern ſie iſt ganz all⸗ 
mählich durch Magermilch zu erſetzen. Es empfiehlt ſich, 
jeden Tag —1 Liter Vollmilch abzunehmen, und dieſelbe 
Menge, beſſer aber noch etwas mehr Magermilch zuzuge 
Jo daß nach einer Uebergangszeit von 3—4 Wochen nur 
reine Magermilch gegeben wird. Nach dieſer Zeit kann 
Magermilch oder auch Buttermilch in dickſaurem Zuſtand 
gegeben werden, niemals aber foll fie anſauer fein. In Ze 
jegung überge angene Mager- oder Buttermilch ruft ſchw 
le ensgefährliche urchfälle hervor. Sit mit 4—5 Wo 
ſtatt Vollmilch Magermilch verabreicht worden, ſo iſt es 
beſſeren Entwicklung der Kälber empfehlenswert, ſtatt 
oben angegeben, Vollmilch bis zur 14.—16. Woche, die gle 
Magermilchabgabe (wenn vorhanden auch noch etwas me 
bis zur 23.—25. Woche auszudehnen. N 3 
b) Zuchtbullenkälber. 
Da die Aufzucht der Zuchtbullenkälber mit Vollmilch 
den meiſten Fällen zu koſtſpielig wird, eignet ſich hierfür 
beiten Mager- oder Buttermilch, aber nur in ſüßem u 


5.—6. Woche ab täglich die doppelte Menge Mager⸗ 
Buttermilch, wie oben angegeben für Mutterkälber, wen 
möglich noch 4—8 Wochen länger. Ebenfalls ijt von Anfan 
an täglich die doppelte Nation Kraftfutter der Mutterkälbe 
erforderlich, um mit einem Jahr einen Zuchtbullen 
8—9 Zentnern zu haben. ? 
Sind die Kälber im erſten Jahr nach obigen 
ſätzen ernährt, ſo brauchen die weiblichen Tiere im 
Jahre nur wenig bzw. von 1/4 Jahren an kein 
mehr. (Bullen müſſen ſo gefüttert werden, da 
gut decken.) Im Winter genügen dann 
gutes Heu und Stroh nach Bedarf. Im zu 


gend hat ber Züchter ſelbſtverſtändlich nicht das genna 


Ge- 
burt an vorhält. So [olt im Durchſchnitt ein jähriges Nind 
—6—7 3tt. wiegen, im zweiten Jahre foll es 3—3% Ztr. und 
im dritten Jahre nur noch 1—2 Ztr. zunehmen. Es iſt aus 
dem gewaltigen EIER im erſten Jahre zu er- 
en, daß, um ſolches zu erreichen, reichlich Futter gegeben 
rden muß. Ganz ſelbſtverſtändlich iſt es deshalb auch, daß 
s Tier in keiner ſpäteren Entwicklungsperiode ſoviel Fut⸗ 
ter bezahlt machen kann, wie eben im erſten Jahre. 


= 


Zwar ijt bie Fütterung der Schafe weſentlich einfacher 
als die aller anderen bedeutenderen Nutztiere, aber vor und 
M bem Ablammen ber Mutterſchafe muß ihr doch eine 
größere Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Die günſtigſte 
Zeit für das Ablammen iſt ohne Zweifel für Lamm und 
Mutterſchaf das nn vom Monat Februar an. Herbſt⸗ 
und Winterlammungen ſind nur dann wirtſchaftlich und von 
Bedeutung, wenn zu dieſer Zeit — wie z. B. beim Zucker⸗ 
rübenbau — das meiſte Futter anfällt. : ; 


So lange das Schaf u Weide geht, bedarf es keiner 
Zufütterung. Bei ausſchließlicher Stallfütterung genügen 
unächſt auch noch Heu und Stroh ſowie kleine Gaben Hack⸗ 
züchte, aber etwa 4 Wochen vor dem Ablammen muß die 
uttergabe erhöht und gutes, eiweißreiches Heu gefüttert 
werden. Es werden dann je Tier und Tag 1,5 kg Kleeheu 
der ſehr nahrhaftes und gut geworbenes Wieſenheu dar⸗ 
iges um Teil kann das Heu durch Erbſen⸗ oder ſon⸗ 
ſtiges Hülſenfruchtſtroh erſetzt werden, da dieſes ebenfalls 
e Ift jedoch muß es vollkommen einwandfrei ſein, 
darf alfo keinen Schimmelbefall zeigen. An Hackfrüchten 
en je Tier und Tag 3 kg oder 6 Pfd. verabfolgt. Sie 
dürfen ebenfalls keinen Schimmelbefall und auch nicht Fäul⸗ 
nis aufweiſen. ; ONE 

Sit bas Ablammen erfolgt, dann werden ſogleich höhere 
prüche an den mütterlichen Körper geſtellt. Dieſe werden 
up noch geſteigert, da das Lamm ſchnelle Fortſchritte in 
em Wachstum macht. Das Mutterſchaf muß dann im⸗ 
nde fein, täglich wenigſtens 2 Liter Milch zu erzeugen. 
zu iſt aber eine Zulage an Kraftfutter nötig. 


` Hierbei d niemals der Hafer ausgejhaltet werden, 
enjo wie die Lämmer [piter als Beifutter in erſter Linie 


veranſtaltung einer Dortragsfolge 
für landwirtſchaftliche Beamte. 

beabſichtigen, wie im Vorjahr, auch in dieſem eine 
agsfolge für landw. Aſſiſtenten, die ſich der Beamten⸗ 
ig unterziehen wollen, Ende Januar zu veranſtalten. 


te berufliche Ausbildung bedacht find und die Lehr: 
fung mit Erfolg abgelegt haben, ſich bei uns zu mel⸗ 


an der Vortragsfolge und das Programm mitteilen 


RER Poznań; Piekary 16/17. 5 
eder des Mreijes Shubin! ` 


"wat, 


eteilt. Wir bitten die O 


Wyrzuyſk, uf. Bydgoſka 142. 


t bitten daher intereſſierte landw. Beamte, die auf 
mit wir ihnen nähere Bedingungen über die Teil⸗ 


Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft, 


Kreis Schu bin unferer 


Kommen die Tiere, die im erſten Lebensjahre kümmer⸗ 
lich und im zweiten und dritten Jahre reichlich mit Kraft⸗ 
futter ernährt wurden, in die Leiſtung, ſo geht zunächſt das 
angemäſtete Körperfett verloren, und es bleibt, da Knochen⸗ 
und Muskelentwicklung durch zu geringes Futter im erſten 
Lebensjahre unterbunden wurden, nur die ſchmale, hochge⸗ 
ſtellte, flachrippige, aufgeſchnürte Form übrig. Ganz anders 
liegen aber die Verhältniſſe, wenn die Tiere im erſten Jahre 
genügend herausgefüttert werden. Kommt ein ſolches Tier 
in ſchlechte Verhältniſſe ober anſtrengende Leiſtung, jo kann 
es wohl mager werden, aber niemals wie das falſchgefüt⸗ 
terte Tier feine Form verlieren, denn Knochen und Muss 
keln find entwickelt, auch wenn das Tier abmagert. 


Wer mit Erfolg e ect betreiben will, muß fol⸗ 
gero Grundſätze beherzigen: Bewegung in friiher Luft för⸗ 
ert das Wachstum und iſt für die Geſundheit von aller⸗ 
größter Wichtigkeit. Im Sommer ausreichender Weide⸗ 
gang. Im Winter in luftige, trockene, nicht zu warme Ställe 
(9—10" C), nach Möglichkeit mit täglichem Auslauf. 


Lehmann Friedrichsfeld, 


gütterung der Mutterichafe vor dem Ablammen und nachher. 


Hafer erhalten folen. Einem ſäugenden 
käglich 200 bis 225 Gramm Hafer. A 


An Lupinenſchrot kann das Schaf eine Gabe von 200 e 
erhalten. Jedoch muß bei der Lupine darauf geachtet werden, 
ob fie einwandfrei, alſo vor allem nicht geſchimmelt ijt. 


Schaf gibt man 


Ma wird bas Lupinenſchrot bekömmlicher und ſchmack⸗ 


after, wenn es gehörig mit geſchnittener Hackfrucht vermengt 
iſt. Wem die rohe, unbehandelte Körnerfrucht zu gefährlich er⸗ 
ſcheint, der mag die Lupinenkörner einquellen, dämpfen 
und nochmals einweichen. Dabei geht aber zugleich Eiweiß 
verloren, ſo daß man die Futtergabe nicht unbeträchtlich 
vermehren müßte. PEE 


Weiter gibt man etwa 100 g Oelkuchen, den man je 
nach Vorhandenfein und Preislage wählt. Statt alien 
können auch 125 g Weizenkleie genommen werden. We 
haupt empfiehlt ſich etwas Kleie immer, da ſie im beſon⸗ 
deren noch auf gute Milchabſonderung und rege Darm⸗ 
tätigkeit wirkt. Der Oelkuchen muß fein gebrochen ſein, ſoll 
aber trocken verfüttert werden — ebenſo die Kleie, damit 
die Schafe ſie kauen und dabei gehörig einſpeicheln. Deſto 
beſſer iſt nachher die Verdauung und die Auswertung für 
den Körper. Heumenge und Hackfruchtgabe können bei ſol⸗ 
chem Kraftfutter gekürzt werden. ; 


Kommt das Schaf mit bem Lamm ſpäter auf die Weide, 
n kann unter Umſtänden die ganze Zulage an Kraftfutter 
ortgelaſſen werden. Denn eine gute, nahrhafte Weide ver⸗ 
mag alles zu erſetzen. Dagegen wäre dies bei einer geringen 
Weide keineswegs der Fall. Gute Ernährung in der erſten 
Jugend der Lämmer iſt überhaupt von ſo großer Wichtig⸗ 
keit, daß davon eine gedeihliche Schafhaltung zum größten 
Teil abhängt. ; ; BR. 


—————————————— ; 1 SE 


tuppen und die Mitglieder, ſich von jetzt ab in allen 

Angeleg ee für die die Bezirksgeſchäftsſtelle zuſtändig 

iſt, direkt an Herrn Geſchäftsführer Jenner in Wirſitz 

wenden. Die Adreſſe der Geſchäftsſtelle Dum [get 
A elage. 


vereinskalender 


: önige 
edakteur Styra⸗Po 
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W 


kennen.“ Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. 1 
von Gedichten, Liedern und Prologen, ſowie Au 

Spiels „Dorfſchlägerei“ von Rudolf Mirbt. ml 
gruppe Schwerſenz: Sonnabend, 11. 1, um 5 U 

ditorei Lemke. Vortrag bes Kreisvorſitzenden, Herrn Lorenz⸗Ku⸗ 
rowo. Thema wird im nächſten „Zentralwochenblatt“ bekannt⸗ 


gegeben. 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vormittag in der Zweigſtelle ul. Poznanſka 4. Samter: Diens: 
tag, 7. 1, in der Genoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 10. 1., bei 

Boguſlawſki. Zirke: Montag, 19. 1, bei Frl. Heinzel. Birn⸗ 
baum: Dienstag, 14. 1., bei Herrn Weigelt. Bentſchen: Frei⸗ 
tag, 17. 1, bei Frau Trojanowſki. Neuſtadt: Montag, 20, 1., 
in der Spar⸗ und Darlehuskaſſe. — Verſammlungen: Bentihen: 
Montag, 6.1. (HI. drei Könige), um 3.30 Uhr bei Trojanowſki. 
Vortrag: Ing. agr. Zipſer: „Wo foll der Bauer heute den 
Betriebserfolg jumen?” Ortsgruppe Pinne: Freitag, 10. 1, um 
10 Uhr bei Bogufkawſki. Vortrag Ing. agr. Zipſer⸗Poſen: 
Wo ſoll der Bauer heute den Betriebserfolg ſuchen?“ Orts⸗ 
gruppe Neutomiſchel: Sonnabend, 11. 1., um 5 Uhr bei Pflaum⸗ 
Bahnhof Neutomiſchel. Vortrag: Ing. agr. Zipſer: „Wo ſoll 

der Bauer heute den Betriebserfolg ſuchen?“ — Anſchließend 
an die vorſtehenden Verſammlungen Findet eine Beſprechung über 

Ingendorganiſation ſtatt. Die Söhne der Mitglieder über 18 

Jahre werden gebeten, zahlreich zu den Verſammlungen zu er⸗ 

ſcheinen. — Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: Generalverſamm⸗ 
lung Montag, 13. 1, um 6 Uhr bei Mettchen, Miloſtowo. 

1. Geſchäftliches; 2. Rechnungslegung; 3. Neuwahl der Kaſſen⸗ 

prüfer und Erſatzwahl der Vertrauensleute; 4. Vortrag: Herr 


Baehr⸗Poſen: „Einfluß der Regierungsmahnahmen” auf die ens 


labilität der Sandwirtjhajt. 
Bezirk Bromberg. 


; Ortsgruppe Fordon: Generalverſammlung: 6. 1., um 3 Uhr, 


Hotel Krüger, Fordon. 10 5 des Herrn Mielke, Bromberg. 
i Versammlungen; Ortsgruppe Sicienko: 13. 1, um 3 Uhr, Gaſt⸗ 
haus Corde, Ttzemiętowo, Ortsgruppe Mochle: 16. 1,, nachm. 


Uhr, Gaſthaus Joachimczak, Mochle. In beiden Verſammlungen 
Vortrag Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: „Aktuelle Wirt⸗ 
ſchaftsfragen.“ > 
Bemerkung: Muswetstarten für die Tagung in Poſen 

lind in der Geſchäftsſtelle erhältlich. S 
Bezirk ei 


Kreisgruppe Gneſen: Winterfeſt Sonnabend, den 11. 1, 
pünktlich 7 Uhr im Kinotheater „Skonce“ (Hotel de France), 
ul. Chrobrego 32. Konzert ee rcheſter), Theater 
(Deutſche Bühne, Poſen). Zur Vorführung gelangt die heitere 
Komödie von Kurt Götz „Ingeborg“. Wieder findet das Feſt 
in den bekannten ſchönen Räumlichkeiten mit erſtklaſſiger Aus⸗ 
ſtattung ott. Billigſte Eintrittspreiſe. Wir bitten daher um 
recht zahlreiche Beteiligung. Vor dem Theater und in den 
Pauſen großes Sn Anſchließend Tanz. Vorverkauf bei ber 
Gef üftslte e ber Welage, Gneſen, ul, Lecha 3, Tel. 353 und im 
(Gin: und Verkaufsverein Gneſen, ul. 3⸗go Maja 1, Tel. 68. 
Theaterplan liegt aus. Verſammlungen: Kreisgruppe Znin: 
Montag, den 6. 1. (Feiertag), um 1.30 Ahr bei Jeske. Vortrag: 
Herr dien fi en über: „Sicherung des Futterbaues“. Mit⸗ 
gliedskarten ſind mitzubringen. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. Ortsgruppe Gurkingen: Generalverſammlung: Mitte 
woch, den 8. 1. um 5 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: „Wie helfen 
wir uns bei der Fütterung bes Viehs im Winter“, Bericht der 
Ra en paliło: und Entlaſtung des Vorſtandes. Neuwahl ber 
Kaſſenprüfer. Um EE Erſcheinen wird gebeten. Mit- 
gliedskarten find mitzubringen. Ortsgruppe Schokken: Donners: 
fap den 9, 1, um 3.30 Ahr bei Mag an: Vortrag über: „Wie 
helfen wir uns bei der Fütterung des Viehs im Winter“ Um 
ahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Markſtädt: 

teitag, den 10. 1, um 2 Uhr bei Jodeit, Miloslawitz. Vortrag 
über: „Wie helfen wir uns bei der Fütterung des Viehs im 
Winter“. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die Jugend⸗ 
gruppe ijt hierzu herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Nogowo: 
Sonnabend, den 11. 1., um 2.15 Uhr bei ERI Vortrag über: 
„Wie helfen wir uns bei der Fütterung des Viehs im Winter?“ 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Gollantſch: 
Donnerstag, den 16. 1., um 45 Uhr bei Haupt. Vortrag: Herr 
Baehr⸗Poſen über: „Einfluß der A D Met auf 
die Rentabilität der Landwirtſchaft“. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Sprechſtunde: Wongrowitz: Donnerstag, den 23. 1., 
ab 9 Uhr im Ein⸗ und Verkaufsverein. 
ER : Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Jarotſchin: Dienstag, den 7. 1., bei Hilde⸗ 
brandt. Adelnau: Mittwoch, den 8. 1., bei Kolata. Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, den 4. 1., um 
6 Uhr bei Adolph, in Neuſtadt. Ortsgruppe Ratenau: Sonntag, 
den 5. 1, um 2 Uhr bei Boruta, Ratenau. Ortsgruppe Steiniks⸗ 


heim: Sonntag, den 5. 1., um et bei Biebiafa. Ortsgruppe 


gan: Montag, ben 6. 1. (HI, dnige), um 2 Uhr bei Gre- 
oret, Suſchen. In dieſen 4 Verſammlungen ſpricht Herr Baehr- 

o Ortsgruppe Kobylin: Montag, den 6. 1. (Hl. 3 Könige), 
m 2% Ahr bei Taubner. Kobplin. Vortrag von Herrn von 


„Die Rübenblattwanzenbetämpfung 
i Que 10. 1, um 5 Uhr bei Ducze 
e Glücksburg: Sonnabend, ben 11.1, 


Ton Ortsgruppe ie Sonn⸗ 
et Gonſchorek, 
en 12. 1., um 3 


ellefeld. Orts⸗ 
Uhr im Gaſt⸗ 


Montag, den 13. 1, 

gruppe Latowitz: Dienstag, den 14. 1., um 4 U 
mandenſaal, Ratowice. n Öumini: 05 en 
15. 1., um 3 Uhr bei Weigelt, Guminitz. Ortsgruppe Schild⸗ 
berg: Donnerstag, den 16. 1, um 11 Uhr in der Genoſſenſchaft 
Schildberg. In 8 erſammlungen Kaſſenprüfung und 
Rechnungslegung. Die Jugend wird A an ſämklichen 
Verſammlungen teilzunehmen. : : 


sfragen. 
Sch p 


bris 


3 Bezirk Liſſa. SE 
Sprechſtunden: Rawitſch am 3. und 17. 1. Wollſtein am 10. 
und 24. 1. Verſammlungen: Ortsgruppe Rawitſch, 3. 1. um 
16 Uhr bei Bauch. Ortsgruppe Bojanowo, am 12. 1. um 13.30 
Ahr pünktlich im Landhaus. Ortsgruppe Reijen, 12. 1. um 16.30 
Uhr bei Klopſch. In dieſen 3 Verſammlungen ſpricht Redakteu 
Baehr⸗Poſen über den deut Ke olniſchen Handelsvertrag. Orisgrupp: 
Jablone, 4.1.um 14 Uhr be Feleden be ger Ortsgruppe Schmiegel 
6, 1. um 14 Uhr bei Kalms. Ortsgruppe Wulſch, 6. 1. um 17 Uh 
bei Langner. In dieſen 3 Verſammlungen hält Mol erefinſtrukto 
Lotz einen Vortrag mit Lichtbildern über Viehhaltung un 
Milchgewinnung. Ortsgruppe Mohnsdorf, 11. 1. um 14 Uhr i 
Swirczyn. Ortsgruppe Kalſchrau, 13. 1. um 13 Uhr bei PŁ: 
Ortsgruppe Qinbenjee, 14. 1. um 16.30 a bei Przeradzti. In 
dieſen Verſammlungen ſpricht Dr. Schulz⸗Liſſa. Ortsgruppe 
Jaromierz, vorausſichtlich Verſammlung am 10. 1. um 15 Uhr. Ii 
allen Verſammlungen werden dict paß Angelegenheiten behan 
delt. Es ijf dringend erwünſcht, daß an den Verſammlungen 
auch die Frauen und Jungbauern teilnehmen. His 
Kreisverein Wollſtein: Die Vertrauensmänner werden hie 
mit aufgefordert, laut Beſchluß der Generalverſammlung de 
spur p die Beiträge für dieſen (3 3fotr 
pro Perſon, für Kinder 1 Zloty) von den Mitgliedern ihres Orte: 
einzuziehen und bis zum 17. 1. 1936 mit der Liſte im Büro 
Wollſtein abzuliefern. Be 
Bezirk Rogaſen. 


rechtage: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper, 
: Dienstag, 7. 1., vorm. bei Raatz. Rogaſen: Freit 


N 
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Derband der Güterbeamten für polen zap. Go: 
Sweigverein Jarotſchin. ` 


Am vol lz ä 
a end gebeten. 


| Genofenfihaftliche Mitteilungen 


POL: Ronverſion. 
; Zinshilfe der Akzeptbank. 


SCH Die Akzeptbank hat uns auf eine Mahnung bezüglich 
der Zahlungen ber Zinshilfe mitgeteilt, daß dieje im Ja⸗ 
nuar 1936 zu erwarten find. 
Die Genoſſenſchaften, die beſtätigte K. V. zurückerhalten 
haben, beſitzen bereits die Abrechnung für bie erſten beiden 
Jahre der K. V.⸗Laufzeit. Sie können alſo die auf das Jahr 
1935 entfallenden Zinszuſchüſſe in die Bilanz als Forderung 
an die Akzeptbank einſetzen. 
; Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverjionsabteilung. 


Saldenliſten zu den Montobüd)erm für konvertierte 
a. Forderungen. 

Zur Bilanzaufſtellung find von den Genoſſenſchaften, die 
onvertierte Forderungen beſitzen, Zuſammenſtellungen anzufer⸗ 
tigen über den Stand der konvertierten Forderungen und über 
den Stand der Zinszahlungen. Zur Erleichterung und Verein⸗ 
heitlichung dieſer Arbeit ſind vom Verbande eigene Saldenliſten 
mit 14 Spalten herausgegeben worden, die zum Preiſe von zehn 
Groſchen pro Stück zu haben find. Druckſorte Nr. 115. 


; Recht und Steuern 
ind Doppelbeſteuerung. 
Die Frage der Doppelbeſteuerung regelt der Art. 4 des Staats⸗ 
einlommenſteuergeſetzes, welcher durch die Novelle vom 22. 11. 35 
(Dz. Mt. Poj. 518) folgende Faſſung erhalten hat: 
— ^ „Das Einkommen der natürlichen Perſonen aus Grundſtücken 
und ſtändigen Unternehmen, die fiH außerhalb des Gebietes der 
Republik Polen befinden, ſowie das Einkommen aus Dienſt⸗ 
gehältern und Ruheſtandsverſorgungen aus den Mitteln eines 
anderen Staates, ausländiſcher Kommunalverbände. ſowie aus 
anderen öffentlichen Fonds dieſer Art find ſteuerfrei, ſofern nad- 
gewieſen wird, daß dieſes Einkommen dort einer Steuer in der⸗ 
ſelben Weiſe unterliegt und wenn der betreffende fremde Staat 
d 


dem Grundſatz ber Gegenſeitigkeit bei dieſen Einkommen aus 
ſigen Quellen verfährt.“ ż 
Das Finanzminiſterium hat hinſichtlich des Verhältniſſes zum 
jhen Reich durch Rundſchreiben vom 6. 12. 35 L. dz, V. 
42/1/85 den Finanzkammern folgende Anweiſung gegeben: 
Mit Rückſicht auf den Grundſatz der Gegenſeitigkeit, welchen 
Deutſche Reich anwendet, ordnet das Finanzminiſterium an, 
is auf Widerruf bie Beſtimmungen des Art. 4 des Einkommen⸗ 
teuergeſetzes hinſichtlich ſolcher phyſiſchen Perſonen anzuwenden, 
pelhe auf dem Gebiete dks Deutſchen Reiches aus den in bent 
Art. 4 genannten Quellen Einkommen ziehen — mit Ausnahme 
her Einkommen aus vor dem 1. 1. 36 empfangenen Tantiemen — 
d welche gemäß Abſ. 1, Art. 1 des zitierten Geſetzes in Polen 
Einkommenſteuer von dem geſamten erzielten Einkommen zu 
utrichten haben. 
Dieſe Anordnung iſt zum erſten Male bezüglich der Einkom⸗ 
uſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1935 anzuwenden. 
mgemüj ſind Veranlagungen, welche im Widerſpruch zu dieſer 
Anordnung vorgenommen wurden, auf Antrag der intereſſierten 
Steuerpflichtigen zu revidieren. i 
» i : Der Departementsdirektor: 
pos. Dd IM. Sojsto." 
„Das oben überjehte Rundſchreiben ijt in Nr. 34 des „Dziennik 
Arzedowy Miniſterſtwa Skarbu“ vom 10. 12. 35 unter Poſ. 793 
beoröffentlicht. ; 

> Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Beianntmachungen 


ohnbedingungen für das Kontrattiahr 1956/37. 
e Lohnbedingungen für das Kontraktjahr 1936/37 find 
D ein von der Regierung einberufenes außerordentliches 
Sch s Wy entjchieden worden. Zu unjerem 3 üſſe 
: itteilen, daß unſere dringenden Anträge auf Herabſetzung 
SE va. 20% nur wenig Berückſichtigung ge- 
m beſonderen hat man bie Bezüge der Deputanten m: 
tünbert gelaſſen, während bei den Scharwerkern eine völlige 
lung der Bezüge feſtgelegt worden iſt. Das Schiedsgericht 
ür richtig gehalten, e unſerer Scharwerker ben 
n der Wofewodſchaft Pommerellen gleichzu⸗ 


ftra reg? 


Quern mijjen 


2 


ſchalten, b. D. aljo, nunmehr auch bei uns höhere Deputate und 


niedrigere Barlöhne feſtzuſetzen. Die Barlöhne der Häusler ſind 
um ca. 9% und die der Saiſonarbeiter um ca. 16% ermäßigt 
worden, während der Schweizerkontrakt unverändert geblieben ik. 

Neu eingeführt ift als Teil VII eine Regelung der Zahlungs⸗ 
bedingungen für gelegentlich beſchäftigte Arbeiter, die Guts⸗ 
wohnungen innehaben. 3 ; 

Wir laſſen nachſtehend die wichtigſten Aenderungen des neuen 
Vertrages folgen, wobei wir bei den weniger bedeutenden Aende⸗ 
rungen nur die Nummer des betreffenden Paragraphen, bei den 
wichtigen jedoch den genauen Wortlaut der neuen Vertrags⸗ 
faſſung anführen, [o daß unſere Mitglieder vor dem Neumieten 
für das Vertragsjahr 1936/37 über die Barlohn⸗ und Deputat⸗ 
bedingungen unterrichtet find. 

Teil! er 


Folgende Textänderung: 

Die Kündigung des Arbeitsvertrages verliert die Rechts⸗ 
gültigkeit, ſofern der Arbeitgeber bis zum 31. März 1937 gegen⸗ 
über dem Arbeitnehmer ſeine ſämtlichen Verpflichtungen, welche 
5 aus dem vorliegenden Schiedsſpruch ergeben, nicht reguliert. 

n dieſem Falle verlängert ſich der Arbeitsvertrag automatiſch 
auf das nächſtfolgende Jahr. 
$ 3 und 8. 
Textänderung. 


8 
Die Entſchädigung für 10 beträgt 25%. 


Texkänderung. 
Zu „Landwirtſchaftliche Induſtrie“: : 
Inſtleute und Häusler, welche vorübergehend in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtriebetrieben beſchäftigt werden, erhalten für 
dieje Zeit keinen geringeren Lohn als Pferdeknechte, Scharwerker 


dagegen erhalten eine Entſchädigung nicht geringer als Schar⸗ 


werker der Kategorie IV. 
S $ 12. 
Die Entſchädigung für SEBA beträgt 50% Zuſchlag. 
ZO FE 
Deputat bleibt unverändert. 


Der zweite Abſatz lautet: „Wo Erbſen geerntet werden, 
müſſen ſolche in natura ausgegeben werden, wo Erbſen und Wei⸗ 


zen in genügender Menge nicht geerntet werden, erhält der Depu⸗ 


tant 0,5 q Erbſen und den Neft in bar zum Börſenpreiſe, 0,5 oa 
Weizen und den Reſt in Roggen unter Zuzahlung des Unter⸗ 
ſchiedes des Weizenpreiſes am Tage der Auszahlung. Der Arbeit⸗ 
geber kann anſtatt der Zuzahlung in bar eine entſprechende 
Menge Roggen ausgeben. Auf Gütern, wo weder Erbſen noch 
Weizen geſät werden, gibt der Arbeitgeber die gleiche Menge in 
Roggen. A 
: 3 18. 


8 5 
Lohn und Deputat für 1936/37 beträgt wie folgt: 
a) Jahreslohn: . 


Juſtteut e 8 
Wächter, Hirten, Viehfütterer und Feldhüter zł 144.— 


Pferdeknechte, die ſtändig mit Pferden arbeiten. 71 162.— 
b) Das Deputat von 15 q verpflichtet alle Kreiſe der Woje- 
wodſchaft Poznan. Sz 
2 Auf Gütern bes Kreiſes Inowroclaw und des früheren 
Kreiſes Strzelno, welche im Jahre 1923/24 16,5 q Deputat aus⸗ 
gegeben haben, beträgt im en 1936/37 das Deputat 15,5 q. 


§ 19. 

1. Die Frauen der Arbeiter können nicht zur Arbeit ge- 
zwungen werden. Das Melken der Kühe und andere Arbeiten 
finden auf Grund eines beſonderen Vertrages ſtatt (§ 7, Teil IV). 

2. Die Arbeitszeit und die Entſchädigung unterliegen jewei⸗ 
liger gemeinſamer we 


; Tertünberung. 
Der letzte Abſatz lautet: „Untermieter, mit Ausnahme der 


Eltern und der Kinder des Arbeiters dürfen ohne Genehmigung 
des Arbeitgebers nicht aufgenommen werden, dem beim Mieten 


die Zuſammenſetzung der Familie des Arbeiters anzumelden ift.“ 


Der erſte Abſatz fällt fort. 
88 29 und 30. 


Textänderung. 
Teil u . 


Textänderung. ; 
Teil III Po. 


1. Abſatz: (Deputat) unverändert. ; 
2. Abſaß: Der Tagelohn beträgt: } 
im den Sommermonaten. 190 
in den Wintermonaten 
Die Mädchen und Burſchen der e i 
djübigung in bar und in natura, wie bie Scharwerker der ents 
preihenden Kategorie; nach beiderſeitiger Vereinbarung kann 

as Deputat in Bargeld umgerechnet werden. ONZE 
(Fortſetzung auf Seite 11) 


Häusler erhalten ein 


J%SSSSͤ́'fP! FA MERAS ENEL LAA ͤMtN ꝗ . ] — ò! Dar NOWE TOY, 


3 


eve oma odka er 


"o ow Die kandrau — | 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüje: und Obdan, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Sum Jahre 1050. 


Jahresſchwelle. Erinnerung läßt uns rückblickend Ver⸗ 
gangenes überdenken — Erwartung mit neuen Vorſätzen in 
die a: gehen. In dem Jahr, das jetzt anbricht, werden 
unjete Gedanken immer wieder zu dem großen König und 

Menſchen zurückgeführt werden, der vor 150 Jahren ſeinen 


müden Körper zur Ruhe legte, ſeinen Geiſt zu immer neuem 


Auferſtehen der Zukunft übergab. Die Erinnerung führt uns 

ihm und ſeinen Lebensgrundſätzen, die wir uns als Vor⸗ 
fite e: bas Jahr Friedrichs des Gropen} Hellen 
wollen. 


Fragen des Lebens, Grundjige eines Menſchen ... eines 
Fürſten des 18. Jahrhunderts unſerem Denken und Tun 
»oranitellen? Wir wijjen, daß Friedrich der Große Rokolo⸗ 
menſch und ſomit Kind ſeiner Zeit war. Er war es aber 
nur in Fragen der Sitten und des Geſchmacks — die Prin⸗ 
zipien, aus denen heraus er dachte und handelte, ſind über⸗ 
zeitlich. Und da ſie ſich aus dem Grundprinzip: „Gemein⸗ 
nutz geht vor Eigennutz“ formten, ſind ſie im Dritten Reich 
ſo voll Kraft und Leben, als ſeien ſie heute aufgeſtellt. 


„Die erſte Bürgekpflicht iſt, ſeinem Vaterlande zu die⸗ 
nen, ich habe ſie in all den verſchiedenen Lagen meines 
Lebens zu erfüllen geſucht.“ So ſteht in feinem Tejtament. 
Auch: „Es iſt Beſtimmung des Menſchen, für das Wohl der 
Gemeinſchaft, der er Soe d 
nicht lediglich ſouveränes Repräſentieren als jeine Aufgabe 
ganſah, der die Begriffe „Pflicht“ und „Dienen“ nicht nur 
für Untertanen geſchaffen fand, fiel damals aus dem Nah⸗ 
men feiner Zeit. Daß König und Volk vereint dem Ganzen, 
das er ſchon in den einſt ungebräuchlichſten Begriff „Vater⸗ 
land“ zuſammenfaßte, zu dienen ha 


„Niemals darf das Vergnügen die Forderungen der 
Pflicht beeinträchtigen, ſie haben den Vortritt. Man hat 
nichts für einen ſchlaffen Menſchen übrig, während alle Welt 
den, der ſich nützlich macht, ſchätzt. Und wieviel Geiſt auch 


rt, zu arbeiten.“ Ein Fürſt, der 


be, das kam aus Ge⸗ 
dankengängen, ganz abwegig den üblichen. al 


beglücken und beglückt werden wollte, leer ausging. Fried 
rich hatte kein Familienleben, hatte keine Kinder. Freund 


ſchaft ſollte dafür Erſatz bieten und Doy es auch können, 


wenn feine Freunde nicht vor ihm — 
geſtorben wären. ; 
Zur Pflege ber Freundſchaft gehört, daß man fih gan 
auf den Freund einſtellt, ſich i 
mit ihm bleibt — mündlich 
Verſtändnis und Anteilnahme ſein Leben mitlebt. Man 


heraus. Dies Heben innerer Schätze, die der Menſch vor der 


aſt alle weit vor ihm 


in ihn hineindenkt, in Kontakt 
oder brieflich — und ſo voller 

Se woll Hi , : ich 
Können wir, mit unſeren neuen Einſtellungen zu den Poe oem BAN gedan 10d. gali: ln -Das Bele aua MA 
Allgemeinheit verborgen hält, nur vor einigen Auserwählten 


offenbart, war der große kulturelle Wert der einſtigen 
Freundſchaften. Wir Heutigen haben keine Zeit, haben keine 


Ruhe, um uns in das Weſen eines anderen Menſchen zu 


vertiefen. Nun — und Friedrich der Große? Er hatte den 


ganzen Militär⸗ und Beamtenapparat ſeines Landes in 
Kopf, ſah die letzten Kleinigkeiten ſeines Staatsbetriebes für 


ſeinen Freunden. ; 
„Die Freundſchaft ijt zu unſerem Glück unerläßlich.“ Die 


unermeßliche Anzahl feiner Briefe, nie zerſtreut, immer ganz 


eingeſtellt auf den, an den fie gerichtet find, ijt bewunderns 


Wie zärtlich ſchreibt er aus dem Felde der Gräfin 


Camas, der mütterlichen Freundin! Mit welch reigenden 
Worten legt er ihr ein auserwählt ſchönes Porzellanſerviecte 
als kleine Aufmerkſamkeit zu Füßen, das heißt eigentlich 


emand haben mag, er kommt nicht vorwärts ohne Fleiß.“ S 


lei und Zähigkeit ſtellen fid) immer als Kinder des Pflicht⸗ 
gefühls ein. Bei Friedrich dem quet, 
oberſtes Geſetz war, mußte ber Fleiß zu einem eiſernen, 
mußte die Zähigkeit zu der unerhörten werden, die alle 
Widerſtände und Niederlagen des Siebenjährigen Krieges 
überdauerte. Friedrich des Großen Fleiß und Zähigkeit 
ſchufen: das große Preußen! Wir richten heute das große 
Deutſchland auf. Das kann nur gelingen durch gleichen 
Fleiß und mit gleicher Zähigkeit, der natürlichen Gefolgſchaft 
des abſoluten Pflichtgefühls! So fern ſeiner Zeit dachte 
dieſer König und Menſch aus dem 18. Jahrhundert, daß er 
äußerte: „Alles wäre verloren in einem Staate, wenn die 


Geburt über das Verdienſt ſiegte“. Und ſeine Worte: „Die 


Geſetze müſſen zum Geiſt jeder Nation paſſen, oder man darf 


nicht auf ihre Dauer hoffen“, ſcheinen vor kurzem geſprochen j 


zu fein. : 

Friedrich der Große wurde ) i 

tig und verbittert, weil er. — wie viele meinen — ein Men- 

ſchenfeind geworden war ober weil die Früchte ſeines Fleißes 
And feiner 


*) Einen ausführlichen Aufſatz über Friedrich den Großen 
En kig der Landw MERA Kalender für Polen für 1936. 


Erſte Hilfe der Mutter 
bei kleinen häuslichen Anfällen. 


Es gibt wohl kaum eine Mutter 
Lage gei men wäre, bei ihren Kindern und ihren Haus⸗ 


enoſſen ein wenig Arzt ſpielen zu müſſen, bis eine not⸗ 


immer zur Stelle fein, ebenſo ſchweißtreibende 3 
wie Flieder⸗ und Lindenblütentee, oder bei Mag 


mbige fachmännische ärztliche Hilfe eintrifft. 


eine große Hauptſache iit darum, daß die Hausapotheke 
all. die kleinen Mittel enthält, die für die perite Hilfe‘ in 


dem Pflichtgefühl 


in feinem Alter nicht jówie- | - 


ähigkeit ihn nicht befriedigten, ſondern weil die 
andere Sei feines Weſens, die nicht Pflichten erfüllen, die i 


die noch nicht in die 


in das Friedrich; 

bgeklärten König 

„Ich empfange das Gute, das mir begegnet, mit Fre ib 
und trage das Schlimme mit Geduld.“ 3 


jeder Beziehung notwendig find. Für äußere 
i i RE en braucht man Verbandmull, Watte, 


Darmbeſchwerden Kümmel⸗, Fenchel⸗ und Sennesſe 


ufi. Baldriantropfen find auch oft am Platze, und uner⸗ 
läßlich Ut natürlich ein Fieberthermometer. 

Zwei Hauptgebote jn fündig zu beachten: das find 
peinlichſte eigene Sauberkeit, Besonders der Hände, die 
mit den en in Berührung kommen, und Selbſt⸗ 
beherrſchung, auch im erſten, vielleicht großen Schreck. 

Bei Verletzungen ſoll ein Auswaſchen der Wunde 
möglichſt unterbleiben, höchſtens ein Abtupfen mit verdünn⸗ 

er eſſigſaurer Tonerde tjt zweckmäßig. Das herausfließende 
Blut beſeitigt meiſt zur Genüge alle Schmutzteilchen. Auf⸗ 
eſchlagene Knie werden rund um die Verletzung gut ge⸗ 
(bei und evtl. mit Jod leicht umpinſelt. Zuletzt wird die 
unde mit einem ſauberen alten Leinenſtreifen verbunden, 
ein Heftpflaſter darf nie auf eine offene Wunde geklebt 
werden. Iſt eine größere Arterie getroffen, tritt zuweilen 
eine ſpritzende Blutung auf, dann muß das betreffende Glied, 
bis der Arzt kommt, oberhalb der Wunde abgebunden wer⸗ 
den, aber immer (je nachdem) der Ober arm oder Ober⸗ 
1 niemals, auch wenn die Wunde tiefer ſitzt, der 
nter arm oder der Unter ſchenkel. Denn dieje haben 
ur Knochen, durch die das Blut immer unbehindert zur 
unde fließen könnte. Bei geplatzten Krampfadern 
heißt es, das Bein hochlagern und mit dicker Mullkompreſſe 
zubinden. Naſen bluten pał fid meiſt 1 85 durch 
einen kalten Eſſigwaſſerumſchlag, den man auf Nacken und 
Stirn legt. 

Verbrennen wir uns, ſo legen wir unverzüglich 
einen in Oel getränkten Wattebauſch auf; dick aufgeſtreutes 
Mehl tut es ſogar auch, aber niemals dürfen Brandwunden 
Herder le gekühlt oder die Brandblaſen aufgeſtochen 
werden. 

Verrenkungen oder Knochenbrüche ſind be⸗ 

(äere bei temperamentvollen Kindern nicht felten. Dann 
legt man den kleinen Patienten am beſten flach hin und 
verſucht, einen Schienenverband herzuſtellen mit zwei 
Stöcken, Leiſten oder langem Lineal, dies cK immer ein Note 
behelf, bis ärztliche Hilfe eintritt. Das betreffende kranke 
Glied muß mit Watte umlagert werden, die Erſatzſchiene 
wird angelegt und beides mit einer Binde umwickelt. 

Und wie leicht fliegt einem etwas ins Augel Niemals 
darf man dann drücken oder reiben. Bei einem feuchten 
Wattebauſch verſuche man am Lid entlang den Fremdkörper 
nach dem inneren Augenwinkel zu ſtreichen und auf dieſe 
Weiſe zu entfernen, wenn er durch das Augentränen nicht 
ſelbſt herausgeſpült wird. ; 

Zum Schluß noch ein Wort über die zahlreichen kleinen 
Anläſſe im täglichen Haushaltsplan, die mehr oder minder 

einliche Unfälle hervorrufen können, die zu vermeiden find. 
o vergeſſe man nie, daß Waller und Elektrizität ſich nicht 
Ee vertragen, beim Baden, beim Haartrocknen mit 
em Föhn uſw. Dagegen können Spiritusdämpfe durch eine 
Art Drahtnetz unſchädlich gemacht werden. Bei vermuteter 
Schadhaftigkeit, oder überhaupt von Zeit zu Zeit gleite 
man mit einem in Seifenwaſſer getauchten Pinſel an dem 
Gagrohr entlang. An der undichten Stelle ſteigen dann 
große bunte Seifenblaſen auf. 


Die Hausfrau in der Küche, 
Nicht nur im Küchenraum ſelbſt muß größte Sauber⸗ 


gewiſcht werden, ſondern vor allen Dingen [oll dem Küchen⸗ 
geſchirr und Handwerkszeug größte Sorgfalt gewidmet wer⸗ 
den. Es wird in heißem, mit Soda oder einem anderen 
Reinigungsmittel verſehenen anal: gewaſchen und heiß ge: 
ſpült. Noch heißes 1 läßt ſich am beſten trocken und 
blank polieren; deshalb iſt dieſe Arbeit ſofort zu erledigen. 
Man achte ſtets auf ſaubere Trockentücher, trockne fie nach 
ES Abwäſche, wenn möglich, in friiher Luft und hänge 
e ſtaubgeſchützt auf. Am beſten verwendet man für Glas, 
ES öde Beſtecks uſw. je ein beſonderes Tuch. Daß 
TFrockentücher nicht als Handtücher benutzt werden dürfen, 
bedarf wohl nicht beſonderer Erwähnung. Auch die Abwaſch⸗ 
tücher, Geſchirrbürſten uſw. ſind jedesmal ſauber auszu⸗ 
waſchen und nachzutrocknen. Bürſten, an denen ſich Borſten 
lockern, ſind für die Küche unbrauchbar, weil zurückbleibende 
Borſten die Speiſen unappetitlich machen. Schon aus dieſem 
Grunde ſollte die Hausfrau Kochtöpfe, Kochlöffel und ſon⸗ 
[tige Küchengeräte vor Gebrauch abſpülen, aber auch deshalb, 
um etwa anhaftenden Staub fu entfernen. Gebrauchsgegen⸗ 
fände, wie Siebe, Trichter, Kannen und Kellen, find nicht 


am Herd aufzuhängen, ſondern in Schubladen zu verwahren, 


keit let werd täglich feucht aufgenommen und auch Staub 


iſt doch das Reinigen derartiger Gegenſtände ohnehin re 
ſchwierig und nur mittels einer ſcharfen Bürſte möglich. Mit 
Sorgfalt muß man Kupfer⸗ und Meſſinggeräte reinigen, 
damit fi) nicht etwa Grünſpan anjebt, — Und zum Koſten 
der er ſtets einen ſauberen Löfel verwenden, zum 
Anfaſſen der Töpfe den Topflappen, nicht aber das Taſchen⸗ 
tuch! Man trage auch nicht Stecknadeln an Kleidern und 
Schürzen und mache die Küche nicht zur Schneiderwerkſtatt. 
Alles eigentlich ſelbſtverſtändliche Dinge, an die aber ſo 
nak Hausfrau dennoch immer wieder erinnert werden 
muß. 


Frauenverſammlung der Ortsgruppe dornbrunn. 

Am Freitag, dem 13. 12., verſammelten fih die Frauen der 
Welagemitglieder Ortsgruppe Dornbrunn in Ritſcherheim zu einer 
Adventsfeier, al sihrer eren ſelbſtändigen eee Sie 
hatten mit viel Arbeit ſchönen lo feli muck hergeſtellt und das 
beſcheidene Verſammlungslokal [o A ergerichtet, daß wir gleich 
heimiſch waren. Zwar hemmte während der erſten Viertelſtunde 
das Ungewohnte dieſes Zuſammenſeins die Stimmung, aber beim 
Genuß duftenden Kuchens und belebenden Kaffees begannen die 
Geiſter zu ſprühen Fräulein Sauer, als Vertreterin der Welage, 
wurde herzlichſt bewillkommt. Sie überbrachte ihrerſeits den 30 
Anweſenden freundliche Grüße, und betonte ihre beſondere Freude 
über die Teilnahme einiger Herren. Sie träfe ſie erſtmalig auf 


ſolcher Frauenvetſammlung und anerlenne itari, daß die Männer 


durch ihr Erſcheinen Teilnahme an der Aufgabe der Frau in der 


heutigen Ze't bewieſen. Nach gemeinſamem Lied trug Fräulein 
Sauer das ſtimmungsvolle Adventsgedicht: „Ganz Milie, gang 
ſtille“ von Feeſche vor, und las das wundervolle Märchen: „Bon 
dem kleinen Tannenbaum“ von Manfred Kyber. Ein Märchen? 
ür Kinder? Ja, für Kinder; aber wir Erwachſenen hörten mit 
reude und verſtanden ſehr wohl, was alles zwiſchen den Zeilen 
ür uns Erwachſene herborlugt und lebenswahr geſtaltet ijt. Ge- 
meinſamer Chor⸗ und Einzelgeſang leiteten dann zur praktiſchen 
Arbeit über: es wurde Weihnachtsbaumſchmus de Fräu⸗ 
lein Sauer gab ſo klar und lebendig Fingerzeige, Anweifungen 
und Anregungen, daß bie Luft und Freude zu dieſer Arbeit alle 
Anweſenden ergriff; auch die, die anfangs in Zurückhaltung und 
Mißtrauen zur eigenen Kraft abwartend zur Seite geſtanden 
hatten. Es gelang ihr alle mitzureißen und i Damit 
war der Zweck ihres Kommens erfüllt. Die hier trugen 
ihrerſeits zur Ausgeſtaltung der Feierſtunden bei. Die Volksge⸗ 
noſſen Schwestern Schöphörſter, Hilde Ditting, Kurt Schmidt und 
die beiden ſangeskundigen Kinder Jäger und Taeger halfen 
freudvoll den geſanglichen Teil zu erweitern. Uns war es Freude 
und Genuß zu laufen, Fräulein Sauer aber wird die Gewißheit 
mitgenommen haben; hier nd Menſchen, die freudig in Einigkeit 
das Weiterarbeiten übernehmen wollen und darum ſchaffen wer⸗ 
den. Die anweſenden Frauen ſchloſſen ka zu einer feſten Gruppe 
ujammen um fortan degelmäßig zufammenzukommen, freudig 
Arbeit zu leiſten. Gie wählten Frau Ditting zur Vertrauensfrau. 
Fräulein Sauer verſicherte, daß die Welage jederzeit gerne bereit 
wäte, mit Rat, Tat und Material zu helfen, Die nächſte Zuſam⸗ 
menkunft findet am 19, 1. 86 wieder in Ritſcherheim um 14 Uhr 
a Nachdem Herr Jäger jet. in kurzen, eindringlichen Worten 
ie Notwendigkeit zur Juſammenarbeit mit der Melage begrün⸗ 
det hatte und ein „Heil? auf fie ausbrachte, ſchloß bie Feierſtunde 
mit dem Feuerſpruch. Wir wünſchen der jungen Gruppe glück⸗ 
haftes Hineinwachſen in ihre Arbeit und guten Erfolg. 
Käthe Zempel, Janowitz. 


Vereinskalender. 

Ortsgruppe MS Ania, e Sonntag, 5. 1, um 
3 Uhr bei Frau Martin. Vortrag: Redakteur Styrg⸗Poſen: „Wir 
lernen Weltprobleme kennen“ e, Kaffeetafel und Tanz. Den 
Kaffee ſtiftet der Verein, Gebäck iſt mitzubringen. Auch die Mit⸗ 
lieder der Nachbarvereine m hierzu eingeladen. Ortsgruppe 
rarnowo pobg.: Von Mitte Januar ab findet in Tarnowo podg. 
ein Haushaltungskurſus ſtatt. Auch Töchter unſerer Mitglieder, 
die anderen Or 8 angehören, können daran teilnehmen, 
da Gelegenheit geboten iſt, die jungen Mädchen unentgeltlich in 
Tarnowo unterzubringen. Anmeldungen [inb bis ſpäteſtens 10, 1. 
an bie Geſchäftsſtelle Poſen I der Welage, Poznan, ul, Piekary 
Nr. 16/17, zu richten. M 

Ortsgruppe Pinne: Frauenausſchuß. Im SAO der Ottss 
tuppe Pinne findet Mitte März eine Vortragsfolge über Ges 
fundhettepfle e und Hygiene unter Leitung von Ne undi Jo⸗ 
pun Miemuftin ſtatt. 

au⸗Turôwko erbeten. ; 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Wileze: Gemütliches Beiſam⸗ 
me am 12. 1, um 5 Uhr, im Haufe Schmekel, Wiſkitno. Be⸗ 
metfung: Ausweistatten für die Tagung in Poſen find in der 
Geſchäftsſtelle erhältlich. 

Ortsgruppe Reijen. Die Vortragsfolge mit der Schweſter 
ap Auguſtin beginnt am 7. 1. um 14 Uhr bei Radca ię 
1115 euerſtein am 13. 1. um 9 Uhr. Treffpunkt teilt Herr Schnede 
mit. 


Anmeldungen werden baldigſt an Frau 


"m. d. 


Auch unſere Landjugend ſollte den Jahresanfang nicht 

gedankenlos an ſich en fallen, ſondern bie Jahres- 
wende — ebenſo wie jeder ſelbſtändige Unternehmer, bet 
um dieſe Zeit eine Bilanz über das abgelaufene Jahr und 
einen n e für das kommende aufſtellt — dazu be⸗ 
nugen, um über das Erreichte nachzudenken und einen Ar⸗ 
beitsplan für das, was in dieſem Jahr geſchafft werden ſoll, 
zu entwerfen. Denn die Jugend muß die Zeit wahrnehmen, 
wenn ſie einmal ſpäter tüchtige ſchaffensfrohe Menſchen, die 
im nicht leicht vom Schickſal unterkriegen laſſen, abgeben 
oll. Die Arbeit ſichert nicht nur unſere Exiſtenz, ſondern 
chützt uns auch vor mancher Verſuchung und erzieht uns zu 
Charakteren. Sie findet daher nicht nur in der Lichtkunst, 
ſondern auch im Volksmunde hinreichende Würdigung. So 
äußert ſich z. B. der Dichter Friedrich Martin von Bodenſtedt 
über die Arbeit wie folgt: 

Arbeit, edle Himmelsgabe, / zu der Menſchen Heil er- 
toren, Nie bleibt ohne Troſt und Labe, Wer fih deinem 
Dienſt geſchworen. 

; Det Philoſoph Johann Gottlieb Fichte würdigt eben- 
falls die hohe ethiſche Bedeutung der Arbeit. In ſeinen 
Reden an die deutſche Nation ſagt er: > 
„Man erkundige fid) nur näher nach den Perſonen, bić 
durch ehrloſes Betragen fo auszeichnen; immer wird man 
: E daß fie nicht arbeiten gelernt haben oder die Arbeit 
euen.“ : 
: Im Boltsnuind find ebenfalls eine Reihe von Aus⸗ 
ſprüchen über die Arbeit bekannt, von denen wir Dr einige 
anführen: „Wer nicht ſchwitzt, ben ſoll man reiben. Wer 
nicht arbeitet, den [of man treiben.“ — Oder: „Wenn der 
Pflug arbeitet, dann blinkt er.“ — Oder: „Arbeit gern und 


ſei nicht faul, Kein gebraten Taub fleugt Dir ins Maul!“ 


` Zielbewußte, planmäßige Arbeit muß daher im neuen 
| Jahr auch unſere Jugend erfüllen. Gar mancher Bauern: 
p john ober Bauerntochter geht zu Neujahr in bie Lehre oder 
| wechſelt bie Arbeitsſtätte oder ijt gezwungen, einen neuen 
| Lebensberuf zu ergreifen, weil der bisherige fein Unter- 
n fommen bietet. In all biejen Fällen ift der junge Menih 
| gezwungen, feinen Pflichten nachzukommen, weil er, wenn 
f es jih um eine Lehrzeit handelt, am Schluſſe derſelben 
Rechenſchaft über ſein Können ablegen muß, oder falls er 

ein Arbeitsverhältnis eingegangen iſt, Gefahr läuft, ſein 


Zum 200. Geburtstag James Watts. 
Am 19. Januar 1936 fährt ſich zum 200. Male der 
Geburtstag James Watts, eines der größten Erfinder, den 
die Technik kennt. James Watt iſt es gelungen, die Ener⸗ 
gie des Dampfes auszunnutzen und durch bie Erfindung bet 
ampfmaſchine einen E Aufſchwung auf allen Ge- 
| bieten ber Wirtſchaft zu bringen. Erſt diefe Erfindung 
BR konnte bie moderne Technik einleiten und hat auch bie Land⸗ 
| wirtſchaft in ſtärkſtem ME beeinflußt. Denn durch bie 
er Tednijierung der landwirtſchaftlichen Betriebe konnte ein 
viel größerer Arbeitsaufwand in der Landwirtſchaft ange- 
RE ent und dadurch die Bodenerträge weſentlich gelteigert 
werden. ; 


UK 


James Watt D zu Gtennod in Schottland geboren 
And war in den erſten Jahren feiner beruflichen Tätigkeit 
als Mechaniker bei dem Phyſikaliſchen Inſtitut der Uni- 
pypierſität Glasgow beſchäftigt. Im Jahre 1763 wurde er von 
dieſem Inſtitut beauftragt, eine Neweomen'ſche Maſchine, 
bei der die eigentliche Arbeitskraft der normale Luftdruck 
war, inſtand zu im Durch abwechſelnde Dampferzeugung 
und Dampfabkühlung wurde ein luftleerer Raum goo [en 
in dem fid) der Luftdruck auswirken konnte. Bei biejer Mae 
ſchine ſpielte alfo der Dampf nur eine Nebenrolle und war 

"mur das Mittel zur Herſtellung eines luftleeren Raumes, 
während die eigentliche Arbeitskraft der Luftdruck war. 
Watt löſte die Aufgabe befriedigend und erhielt dadurch die 
Anregung, ſich weiterhin mit der diee ber Dampf- 
Madine zu befaſſen. Watt wandelte dieſe Maſchine von 
Grund auf um, verbeſſerte ſie immer weiter und erhielt auf 
fe im Jahre 1769 bas erſte Patent. Er gründete darauf 


Die Landjugend 


Aufgaben der Landjugend im neuen Jahr? 


3. Januar 1936 


Brot zu verlieren, wenn er den ihm zugewieſenen Poften 
nicht eu Zufriedenheit ausfüllt. 

chlechter iſt es hingegen mit jener Landjugend a 
die in der väterlichen Wirtſchaft verbleibt. Denn in dieſem 
Falle fehlt ihr der Anſporn zu einer planmäßigen berufs 
lichen Ausbildung. Der Sohn oder die Tochter können zwa 
die in der Wirtſchaft vorkommenden Arbeit ausführen, wei 
ſie in dieſer Arbeit förmlich groß geworden find, aber der 
Sinn und Zweck der verſchiedenen Arbeitsgänge iſt ihnen 
nicht immer klar. Für eine ſelbſtändige pedes. 
genügt jedoch nicht, wenn man die Arbeit mechaniſch aus⸗ 
führt, ſondern man muß wiſſen, was man mit ihr verfolgt 
und muß auch ein beſtimmtes allgemeines Wiſſen aufweiſen 
wenn man ſich im Leben durchſetzen will. Wir haben all 
dieſe Fragen ſchon wiederholt in unſerem Blatte erörtert und 
wollen nicht nochmal auf ſie zurückkommen. Wir wollen 
jedoch unſerer Landjungend zurufen: Nicht in Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit oder en auf das do DAL was bas 
vergangene Jahr gebracht hat, unb fih auch nicht in den 
SE einwiegen oder die trüben Tage zu einem Gejamte 
bild eines Jahres aneinanderreihen, ſondern auf die eigenen 
Kräfte bauen und ſie weiter üben, weil man dadurch am 
eheſten ſein Geſchick meiſtern kann. 

In den Jugendgruppen hat die in der väterlichen Wirt⸗ 
ſchaft verbleibende Jugend die beſte Gelegenheit qur beruf: 
lichen Fortbildung. Alle jungen Bauernſöhne und ⸗töchter, 
die noch abſeits Renen, ſollten jetzt mit Beginn des neuen 
Jahres an ihre fachliche Schulung denken und ihrer örtlichen 
Jugendgruppe beitreten. — Laſſen wir die Zeit nicht nutzlos 
verſtreichen, denn was wir in der Jugend verſäumen, kön⸗ 
nen wir im Alter nicht mehr einholen. ; 

Beherzigen wir bie Goetheſchen Worte, die da lauten: 

Geh! gehorche meinen Winken, 2 
Nutze deine jungen Tage, 

Lerne zeitig klüger ſein. 

Auf des Glückes großer Waage 

Steht die Zunge ſelten ein. 

Du mußt ſteigen oder finken, 

Du muß herrſchen und gewinnen, 

Oder dienen und verlieren, 

Leiden oder triumphieren, 

Ambos oder Hammer ſein. 


mit dem Fabrikanten Boulton eine len in dem 
Orte Solo bei London, von wo aus er den engliſchen Bergbau 
mit Dampfmaſchinen verſorgte. In der weiteren Folge 
gelang es ihm, durch Einbau der Pleuelſtange, des Parallelo⸗ 
ramms und des Kurbelbetriebes die auf⸗ und abgehende 
ewegung des Kolbens in eine drehende umzuwandeln. 
Und dadurch war es möglich, ſie für den Antrieb der ver⸗ 


ſchiedenſten Maſchinen wie Dreſchmaſchinen, Schrotmühlen, 


CE ujw. zu verwenden. Mit Hilfe der Dampi- 
raft konnte man erſt die primitiven Geräte der Landwirt⸗ 
ſchaft durch immer vollkommenere Konſtruktionen erſetzen. 

chließlich hat man es gelernt, die Dampfmaſchine auch 
als fahrbare Maſchine, aljo Lokomobile, und als fih ſelbſt 
fortbewegende, alfo Lokomotive, zu bauen. Jetzt konnte 
man die Dampfkraft auch für den Antrieb des wichtigſten 
landwirtſchaftlichen Gerätes, des Dampfpfluges, benutzen. 
Der Dampfkraft iſt es aber auch zuzuſchreiben, daß das ehrbare 
Handwerk immer mehr in den Hintergrund gedrängt und 
durch fabrikmäßige Erzeugung der Maſchinen und Geräte 
erſetzt wurde. Wir erſehen daraus, wie ſehr ſich die geniale 
Leiſtung eines Mannes auch auf die Entwicklung ber Qand- 
wirtſchaft ausgewirkt hat. 


Dereinstalender 
Jugendgruppe Grejen: Montag, den 6. 1. (Feiertag), um 
3 Uhr im Zivilkaſino. Bleiſtift und Papier ſind mitzubringen. 
Erſcheinen iſt Pflicht. Jugendgruppe Janowitz: Montag, den 
6. 1. (Feiertag), um 7 Uhr bei Riedel II, 25 Am voll 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Jugendgruppe Kletzko: Mitt⸗ 
woch, den 8. 1, um 5 Uhr bei Klemp. Erſcheinen ijt Pflicht. 
Nächſte Zuſammenkunft der Jungbauern in Storchneſt am 
6. 1. um 12 Uhr bei Reich, in Liſſa, am. 7. 1. um 16 Uhr bei Conrad. 


Nach der Melodie „Stimmt 
Wir Bauern aus dem Poper Land, 
Wir ſtehen treu zuſammen, 
Wir lieben unſer Heimakland, 
Sind ſtolz, aus ihm zu tammer. 
Komm' her, fritt ein in unre Reih'n, 
Hilf Poſ'ner Deutſchtum ſtützen, 
Wir wollen ſtark und einig ſein, 
Einer dem andern nützen. 


Anſere Vorfahren zur Stalldüngerfrane. 

Daß auch unſere Vorfahren bereits den großen Wert 
des Düngers für die Bodenfruchtbarkeit erkannten, erſehen 
wir aus nachfolgenden Ausführungen, die wir einem im 
Jahre 1786 erſchienenen Werk: „An die Oekonomen, von 
einem Oekonomen“ entnehmen, wo wir im $ 3 auf Seite 14 
folgendes leſen können: „Daß er (der Landwirt) aber nur 
sier Scheffel erwirbt, wo ſein Urgroßvater zehn erhielt, iſt 
ziemlich gewiß, und hat feinen guten Grund. Die Vorfahren 
hatten genug Stroh und vielen Dünger; ſie durften nicht 
anglidi ſorgen, wie fie alle ſechs oder gar neun Jahre mit 
der Düngung herum kommen möchten, ſondern konnten ihre 
Aecker alle drey oder vier Jahre tüchtig überfahren, ohne zu 
denen ihnen unbekannten Surrogaten, Kalk und Gips ihre 
Zuflucht nehmen zu dürfen. Daß man aber dieſes gekonnt, 
zeigt die größtentheils noch übliche Einteilung der Felder 
in vier Fluren, wo gewöhnlich Brache, gedüngte Winte⸗ 
rung, Sommerung und wieder Winterung einander folgen. 

Mule en haben nie über Stroh und Dünger: 
mangel geklagt, ſelbſt vor bem ſiebenjährigen Kriege hatte 

der Landmann wieder etwas beſſer gerafft, aber ſeitdem 
fehlt Stroh, Dünger, Vieh, Heu und oft Korn, und man 
muß zu den trefflichen Mitteln, Kalk, Aſche und dergl., ſeine 

Zuflucht nehmen, um, wenn auch nicht immer alle vier, doch 
wenigſtens alle e Jahre düngen zu können.“ 
An einer anderen Stelle, und zwar im § 4, wo von dem 
„neuen wahren Oekonomen“ die Rede ijt, heißt es wie folgt: 
„Dieſe dringen in die Natur der Dinge ein, Ke: wiſſen, daß 
der Acker nur wenig liefern kann, wenn er wenig oder gar 
nicht gedünget wird, daß zum vielen Dünger Vieh und gutes 
Futter gehöre, und daß man nicht mit der Verbeſſerung des 
Ackers, ſondern mit der Vermehrung des Futters 
anfangen müſſe; ſie bindet nicht das Sorten, ‚ihnen 
ſchreibt nicht der Tag, oder das Kalenderzeichen Geſetze vor, 
fondern ihre Vernunft und Erfahrung jagen ihnen, 
was fie thun follen, > g N 

Wollen wir aljo wieder auf die Stufe unſerer Vorfahren 
treten, und wieder, was ſie erbauten, erbauen, ſo müſſen 
wir auch einen anderen Weg, als den Schlendrian einſchla⸗ 
gen. Waren are Vorfahren ſchon bey ihren, blos auf 

Erfahrung gegründeten Grundſätzen glücklich, und iſt es 
vielleicht ein Landwirth hier und da noch, jo müſſen wir 
denken, daß wir es bey einer auf wahre Regeln der Natur 
gegründeten Oekonomie noch mehr ſeyn werden.“ 
WMofür alſo unſere Vorfahren ſchon vor 150 Jahren und 
hoch länger eingetreten ind, das müſſen auch wir beherzigen; 
denn es handelt ſich hier um Weisheiten, die fe in Jahr- 

hunderten erprobt und als richtig erkannt haben. Auch der 
eutige Landwirt darf nicht zurückſtehen. Jeder Praktiker 
muß ſeine Düngerſtätte auf ihre Zweckmäßigkeit prüfen, ſich 
mit den Grundregeln einer ſachgemäßen Stalldungbehand⸗ 
lung vertraut machen und ſie in der Praxis auch handhaben. 
Denn von dieſen Vorausſetzungen hängt zum größten Teil 
die Erhaltung und Steigerung der Bodenfruchtbarkeit ab, 

em wer ihnen nicht genügt, der wird ſeine Scholle nicht in 


d 


> 


? 


tez Kraft erhalten können. Neben der ſachgemäßen Dung- Wünſchen bir ein Wohlgedeih'n c 
ehandlung muß der Landwirt auch für ende paka 8 Halten woll'n mir jets aufs neue SA 


ung ſorgen. Denn Ber Futterhau muß im Einklang 
der Viehzucht ſtehen. Nähere Einzelheiten zu dieſer 
e werden wir an einer anderen Stelle veröffentlichen.“ 
ere Aufklärungen über obige Fragen können ſich inter- 
te Landwirte jederzeit koſtenlos von der Welage, Ldw. 
„ (poznań, Piekary 16/17) einholen. d x 
Aus der Arbeit unſerer Jugendgruppen. 2 
w Mittwoch, dem tf. Dezember 1986 fand im Kaufhaus⸗ 
Jaugwitz eine Sitzung der Jungbauerngruppe bet der 
mar verbunden mit Vorträgen Hait. 
"urbe auch die benachbarte Junabauern⸗ 


d 


Welage⸗Lied. 


qu mit hellem, hohem Klang“ zu ſingen.) 


ergriff Gutsbeſitzer Grafer, Jaroſchau, das 
"ejje. 


Na 


nert, R. Si [ 
H. Hein, Mi „E. Meinert, W. vun 
5. pum d Le i ber 


die Jungbauern⸗Gruppe Markſtädt. 


Der Pflug ijt unſer Wappenbild, 
Die Arbeit unſ're Waffen, 

Die Ackerſcholle unſer Schild, 

Mit dieſen laßt uns ſchafſen. 


Am Glauben, Hof und Heimatland 
Steh'n wir wie Felſenmauern, 
Geeinte Brüder Hand in Hand 
Und treu wie Poſ'ner Bauern. 
Leo Lenarkowiß. 


gruppe Markſtädt eingeladen und leiſtete ihr, ſowie auch viele 
Mitglieder der Ortsgruppe Janowitz und der der umliegenden 
Ortsgruppen Folge Nach der Begrüßung wurde das „Welage⸗ 
Lied“ von der J. B. G. Janowitz geſungen. Nach dem Gedicht 


„Schickſal der anne denen wurde vom Verſammlungsleiter 
i 


das Treuebekenntnis für die Welage verlejen, welches eins» 
ſtimmig angenommen wurde. Hierauf ie das Gedicht 
„Erneuter Schwur“ und der Sprechchor mit „Volk“. Nun ergriff der 
Leiter der kaw ranne Jungbauer L. Meinert, Wie: 
henfee, das Wort zum Bericht über die Arbeit in der Jung⸗ 
bauerngruppe. Anſchließend berichtete der Leiter der J. B. G. 
über den Werdegang des Reichsbauernführers Darre und 
über deſſen Verdienſt um die Zuſammenſchließung der Bauern 
im Dritten Reich. Nach den nun folgenden Gedichten „Der Bau⸗ 
ernſtand“, „Lied der Bauern“ und „Bauernvolk“ ſowie dem von 
der J. B. G. Janowitz geſungenen Liede pu em Landbau“ 
tt zu einem lehr⸗ 

reichen Vortrage über Rindviehfütterung. Jung und alt ver⸗ 
folgte die Ausführungen der Vortragenden mit wachſendem Inter⸗ 
Wer Herrn Graſer kennt, der weiß, daß er nicht nur ein 
hervorragender und tüchtiger Bauer iſt, ſondern auch die Gabe 
beſitzt, feine Vorträge lehrreich und unterhaltend zu gejtalten, 
dem Vortrage vereinigte jung und alt gu einer gemein- 
[IA Kaffeetafel. Das Programm wurde mit dem Gedicht 
„Sehnſucht nach der Heimat“ fortgeſetzt. Die nun folgende Mus- 
sprache über den Vortrag war ſehr rege. Nicht nur Fragen über 
ütterung, ſondern Toit kimtlidje Gebiete des Landbaus wurden 


eſprochen. Ueber alle an Herrn Graſer gerichtete Fragen gab 


der Vortragende Auskunft. Mit dem gemeinſam gejungenen 
Liede „Web immer Treu und Redlichkeit“ und einem dreifachen 


„Heil! dem Landbau“ ſchloß der Leiter die Verſammlung. Die 


Stimmung noch längere Zeit zuſammen, und mit dem Gefühle 
lehrreiche und unterhaltende Stunden im Kreiſe gleichgeſinnter 
Jungbauern verlebt zu haben, gi. be die Jungbauern der bei⸗ 
den J. B. G. von einander. Zu beſonderem Danke ſind wir 
errn Grafer verpflichtet, der trotz anderweftiger Verpflichtungen 


Mitglieder der J. B. G. Janowitz und Markſtädt blieben in sit 


ich dennoch bereitgefunden eo uns mit feinen langjährigen 
353.19 3 


Erfahrungen belehrend zur Seite zu ſtehen. 
| i Sieg⸗Heil dem Bauerntum! 
Treuekundgebung der Jugendgruppe Janowitz 
e für die Welage 


Auf der heutigen Verſammlung der Jungbauern⸗ Gruppe 
Jauowitz wurde folgende Vertrauenskundgebung für die 


Welage beſchloſſen: 1 
Heil, Welage! 
Du gute, treue, 
Dir gelobt ſich heut aufs neue 
Eine treue Kämpferſchar. 
Wenn ſie auch da draußen toben, 
Und den V. D. B. ſehr loben, ; 
Nichts kann deinen Grund erzittern, TES 
Unjere Treue nichts erſchüttern. * 
Treue woll'n wir ſtets dir halten, 
Wir die Jungen, wie die Alten, 
Daß noch unſere Enkel jagen: 
Seid treu — ſo wie in Vätertagen. 
Treu und einig molt wir fein, 


Dir Welage! Treu um Treue 
a Nie el, s dimi D e, T. 
übte, Otto, E. Bein 


f Herbert Hallerberg, 


Me aller : 
ilhelm Dokenwadel, Fi 


gelte, Kurt Ziegelmann, 


Scheppmann, Plagens, Gieſelmann, Albrecht Schmidt, Nei 


ees 
Krüger, Wilhelm Schiefelbein, Karl Köſter, Heinrich Ri 
Dü TN midt, A Lemke, E. Riedel, 9. bert, n | 
6. Taeger, K. Drews, Pilz, H. Böker, Will. Es ſchli 
Janowiec, den 11. Dezember 1035. 5 
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Textänderung. ; 
Teit IV (Sńarwerier). ` 
CS? : 
; EET Zuſchlag beträgt für Ueberſtunden 25%, für Feiertags⸗ 
Gi 


-$ 5. 
el: unb Barlohn der Scharwerker: 
1. an I ädchen und Burſchen von 15—16 Jahren: 
im Sommer 0,50 zł täglich 
im Winter 0,35 zł tügli 
Kategorie II. Mädchen und Burſchen von 16—18 ahren: 
im Sommer 0,70 zł täglich 
e im Winter 0,40 21 tägli 
Sue III. Mädchen über 18 Jahre: 
; m Sommer 0,90 zl e 
S m Winter 0,50 zł tägli 
5 boo IV. Burſchen von "is Jahren an: 
à im Sommer 1,10 zl aaa” 
im Winter ged a tag 
3 2. Als Sommermonate gelten: April, Sn Juli, 
Auguft September; die übrigen find en 
3. Obige Einteilung und Entlohnung wird auf alle phyſiſch 
normal ento elen Arbeiter angewandt. 

4. Burſchen, welche als a BN te beſchäftigt werden, etz 
halten einen Zuſchlag von 3 q Ro apen jährlich und Barlohn min⸗ 
deſtens der IV. oa er c ür das Füttern der Pferde 
an Sonn⸗ und Feiertagen erhalten ſie die Hälfte des täglichen 
d für Banów de gen Stalldienſt den vollen Tageslohn. 

5. Die Burſchen der Kategorie IV erhalten für jeden Tag 
beim Mähen mit der Senſe eine Barzulage in Höhe von 0,60 zl. 


„„ 
Naturallohn. 


, 


| Er 
J5 q E oder 0,125 ha (44 Morgen) Land, 

® 2, . Auf Wilen, wo keine Erbſen und Non Weizen geſät wer⸗ 
den, 35 das ganze Getreidedeputat in Roggen Seet 

3. Ein Deputat, ber 3 Scharwerker hat, 
zweite Kuh zu ha ten. Falls er ſich iui zweite Kuh vermietet 

hat, erhält er für alle Arbeitstage bes Scharwerkers 1 Liter Voll⸗ 
mi ch und 1 Liter Magermilch täglich. Falls der dritte Shar- 
werker die Arbeit niederlegt, muß der . die zweite Kuh 
innerhalb von 6 Wochen ahſchaffen. In Todesfällen, bei Ver⸗ 
- Erüppelung, Verheiratung und Militärdienſt verlängert jid) obiger 
a: bis zu 3 Monaten. 

4. Falls der Arbeitgeber die i d der p Me weiten Kuh beim 
dritten arwerker aus irgend welchen nden nicht erlaubt, 
oder der Brauch der Kuhhaltung nicht besteht ahlt der Arbeit⸗ 
lichen d m Budget vorgeſehene Entſchädigung hierfür in monat⸗ 
lichen Naten. 

5. Der dritte und jeder weitere Scharwerfer erhält 0,5 q 
Weizen jährlich außer dem Deputat. 
en Mengen nicht vorhanden iſt, 0,5 q 


8 7. 


gen. 


> po für Melkerinnen unverändert nach dem bisherigen & 6. 


Teil y (Saiſonarbeiter). 
® = 85 
Einteilung von Barlohn der örtlichen und auswärtigen 
e 55 
4. Der tägliche Barlohn beträgt 
Sategorie 1 Mädchen und urs 
; vom 1. April bis 30. 
in den übrigen rh 
S ivo: IL. eig > iber 18 J 


n von 16—18 Jahren: 
ptember a 5 | ` 


in den ibtigen Monaten zł 0, gli 
fa egotie IH. Burſchen von 18 Jahren an, bie alle Mannes 
arbeit ausführen: 
vom 1. April bis 30. September 21 1,30 tali, 
PR in den übrigen Monaten 21 1,00 tügli 
e jeden nicht durchgearbeiteten Tag wird die Höhe der 
üge in e gebracht. 

n er Kategorie III. erhalten für jeden Tag 

it der CENE. eine E. in 95 e von 0,60 21 


at das Rech, eine 


Wo Weizen in ausreichen⸗ 


ril bis Ae E 21 c täglich, 
ED 4a 20 8 


Safer 


SE unverändert mit AES Sul Kë 
Auf Gütern, welche Erb m und Weizen nicht d du 
an deren Stelle mone s in ren Menge ausgegeben. 
Schweizer). 3 
E reed 
Teil us (Neu). 


Arbeitnehmer, welche unter 1 der vorſtehenden Teile 
Die Schiedsſpruches fallen, jedoch in den Wohnungen des Ar⸗ 
beitgebers wohnen und org, beichäftigt werden, erhalten 
eine nicht geringere enk Genee ber 1 Saiſon⸗ 
arbeiter SCH em Budget, welches im Verſtändigung 
fe en zr 1 der Arbeitgeber 125 Arbeitnehmer 

KAC t wird. Far Wohnung, Unterhalt der SĄ und SE 
ofern ber Arbeitnehmer von dieſen Bezügen auf Grund 
E, Vereinbarung Nutzen zieht, kann der Arbeitgeber 
von den Anſprüchen des Arbeiters für ſeine Arbeit Abzüge 
machen, gemäß den Vor . des $ 2, Teil III kasek Schieds⸗ 
lachen wor der Wert bes Landes nań dem Budget zu Bes. 
rechnen i 


8 2. 

Sofern ein ſolcher Arbeiter wenigſtens 270 Tage im Jahre 
auf dem Gute beſchäftigt iſt, ſteht ihm Entſchädigung in bar und 
Deputat wie dem Häusler (Freiarbeiter) zu. 

Wie aus obigem zu erſehen iſt, enthält der Tarifvertrag für 
gu Sahr 1936/37 ue: zum den. AR, ene grundlegende Aende⸗ 

SE der bisherigen Beſtimmungen. Wir empfehlen daher Ba; 
die erforderliche Anzahl von Tarifverträgen in deutſche 

inm polni cher Sprache anzumelden, ba es unbedingt erforde 15 

dag jedes une ſich mit den Beſtimmungen des Vertrages 

sla ma 

Monitor Polſti neu in Druck 

Ende Januar von uns zu bezi 

Poſen, den 18. Dezember 1 e 
ee für die boutje poets in Großpolen. 

gez. K. Stegmann. gez. W. Friederici. 


Bienenſeuchenkurſus. 


Der A mija Imkerverband (Wielkopolſki Zwigzet 
Pföczelarzy) veranſtaltet am 3. und 4, Januar 1936 einen 
Bienenſeuchenkurſus in deutſcher Sprache. Die Eröffnung 
des Rutjes findet am 3. Januar um 10 Uhr in ber Izba 


deri und dürfte vorausſichtlich 


Rolnicza (Landwirtſchaftskammer) ul. Mickiewicza 33 ſtatt. 


Da die Teilnahme am Kurſus koſtenfrei iſt, iſt eine a 
Beteiligung erwünſcht. 


die Formalitäten der Dafetjenbungen nach deutschland 


Am Poſtſchalter muß man zunächſt einen ae 
(Karta wywozu poczty w wolnym obrocie — weißer Schein mit 
roten Eckſtreifen), eine Zolldeklargtion (Deklaracja celna — 
blaue Karte) und eine Paketkarte für das Ausland (roſa), ſo⸗ 
wie eine ſtatiſtiſche Steuermarke für zehn Groſchen erwerben; die 
Steuermarke iſt auf den Ausfuhrſchein (rechte untere c au Bue 
kleben. Dann find bie drei Formulare auszufüllen. Auf der Wus- 
fuhrkarte ijt in der Rubrik 1 Zahl und Art des Pafets anzugeben 
(atio Sop rony 1 pudekko tekturowe), in der Rubrik 4 der 
Pa t lalſo Butter, Fett, Speck, ier oder Raje), 

Rubriken 5 und 6 Brutto⸗ und Nettogewicht des Pakets, in 


Rubrik 8 der Wert (3 ip. in Rubrik 9 bas Beſtimmungskand A 


(Niemcy), in Rubrik 10, ob es fid) um eine Ware für ben Hans 
delsver lehr oder ein Geſchenk handelt (podarunek). In bie Ru⸗ 
brik 11 ſind dann Name und Adreſſe des Abſenders, ſowie der⸗ 
jenigen Perſon ur bie das Paket aufgibt und die Bor 
m af be aus - 


einem Kilo iei 

ty. Das 
e der 
überſchreiten. 


301 
; a D = 


Die Anſichten über die Verfütterung der Kartoffeln 


an Pferde ſind febr kde Es gibt lh r viel 


x 


Der gejamte Vertrag wird nach Erſcheinen im 


4 


KT 


hell⸗ 


in den 


Kartoffeln verfütert werden und wiederum andere Gegen⸗ 
den, in denen keine Kartoffeln gegeben werden. Da jedoch 
ebenſoviel gute wie ſchlechte Erfahrungen mit der Verfütte⸗ 
rung roher Kartoffeln gemacht worden ſind, wie mit gekochten, 
fo ift anzunehmen, daß es weniger darauf ankommt, was 
man füttert, ſondern mehr darauf, wie man füttert. Nach 
praktiſchen e ijt es falſch, die Futterfolge jo ein- 
zurichten, daß erſt Körnerfutter und darauf Kartoffeln ge⸗ 
reicht werden, die den Verdauungskanal ſchnell paſſieren und 
daher in Verbindung mit dem vorher verfütterten Getreide 
Koliken hervorrufen können. Selbſtverſtändlich iſt, daß die 
zu verfütternden Kartoffeln, ob roh oder gekocht, ſtets voll- 
kommen frei von Erde find und allmählich in die bisherige 
Futterration eingeführt werden. In der kalten Jahreszeit wird 
man zweckmäßig gedämpfte Kartoffeln geben, da es ſehr wohl 
denkbar iſt, daß die bei ſtarkem Froſt verabreichten rohen 
Kartoffeln ein zu kaltes Futter ſind und ſomit Verdauungs⸗ 
ſtörungen hervorrufen können. Für Pferde, von denen raſche 
und ſchwere Arbeit verlangt wird, ſind rohe Kartoffeln eben⸗ 
falls nicht beſonders geeignet, ſo daß man unter praktiſchen 
Verhältniſſen in der Mehrzahl der Fälle wohl gedämpfte 
Kartoffeln verfüttern wird. As 


Arbeitserſparnis beim Kompoftfahren, 
Im allgemeinen iſt es üblich, daß der Kompoſt dann ge⸗ 


endet iſt. Vorausſetzung iſt dabei, daß der Boden ſtark gefroren 
iſt, weil nur dann die Wieſen und Weiden befahren werden 
können. Je ſtärker die Wieſen gefroren ſind, deſto weniger Ein⸗ 
ſchnitte macht der Wagen und ſo mehr kann BEE werden. 
Der Nachteil ijt aber, daß ber Kompoſthaufen ebenfalls gefriert, 
Bei einer anhaltenden Kälte von 10—15 Grad Celſius E 
der Kompoſthaufen manchmal einen Meter ſtark und die Folge 
iſt, daß die Arbeiten unter großem Kräftegufwand ausgeführt 
werden müſſen. Das Handwerkszeug leidet ſehr darunter, außer⸗ 
dem kann der Kompoſt in dieſem gefrorenen Zuſtande nicht gez 
breitet werden. Um dieſe hier angeführten Nachteile u beſei⸗ 
tigen, verfährt man folgendermaßen; Man bedeckt den Kompoſt⸗ 
haufen vor Eintritt des Froſtes mit Stalldünger, welcher gut 
chließt und tritt dieſen feft. Im feſtgetretenen Stee muß Der 
ung etwa 40—50 Zentimeter ſtark liegen, um den Froſt nicht 
durchzulaſſen. Bei dieſer Bedeckung befindet fih- der Kompoſt im 
; AR Deshalb find bie Erdbewegungen ſehr leicht durch⸗ 
zuführen. ; | 
Will man Baumlöcher graben, Obſtbäume roden, kann man 
ebenfalls dieſes Arbeitsverfahren anwenden. Man iſt deshalb 
nie von der Witterung abhängig und es wird eine beſſere Ar⸗ 
beitsverteilung erreicht. Die Erſparnis iſt unzweifelhaft eine 
große. Immer muß die Parole ſein: Große egen mit ge⸗ 
vingem Kraftaufwand, und dies trifft hier beſonders zu. 


Schutz gegen Hafen: und Maninchenfraß. 


Mit Gewißheit kann man niemals vorher ſagen, wie der 
Winter ausfallen wird. Erfahrungsgemäß kritt aber meiſt kurz 
nach Weihnachten ein Zeitabſchnitt mit ſtrengerer Kälte und ſtär⸗ 
_ ferem Schneefall ein. Der ſorgſame Gartenbeſitzer wird fih aber 
niemals von 10 8 i leiten laſſen, ſondern vorſorgen. Um 
ſich vor Wildſchaden zu bewahren, muß in erſter Linie der Garten⸗ 
baun in beſter Ordnung fein. Hieran ſollte ſtets rechtzeitig gedacht 
werden. Sofern der Hau nicht aus Drahtgeflecht iſt oder die 
Latten ganz enge dn beſteht die Gefahr, daß Haſen und 
Wildkaninchen trotzdem in den Garten gelangen. 
Wie kann man ſich nun gegen Wildſchaden ſchützen? Dabei 
: m vor allem bie bisherigen Erfahrungen zu ifen [no na Die 


erhaftnijje liegen überall anders. Am meijten jind natürlich 
Odbſtbäume mit junger Rinde RES und alle Zwergobſt⸗ 
bäume. Bei ſtrenger Kälte un ahrungsmangel gehen die 
iere aber auch an Bäume mit alter Ninde, wenn ihnen natür⸗ 
lich auch Grün: und Roſenkohl beſſer munden. Dieſe Beſtände im 
Garten ſind häufig Anlockmittel, und es kann wohl vorkommen, 
aß über Nacht ein ganzes Beet reſtlos geleert worden iſt. Von 
Fall zu Fall wird man alſo gut tun, die letzten Ernten einzu⸗ 
intern, als fie als „gedeckten Tiſch“ ſtehen zu laſſen. Außer der 


» 


Gegen Wildperbiß gibt es eine ganze An 110 bewährter 
Mittel, die in allen einſchlägigen Geſchäften zu is en find. Es 
kommt bei ihnen darauf an, daß lie a ie angewendet wer⸗ 
Meiſt beſtehen dieſe chemilchen Mittel aus präpariertem 
er oder aus ſolchen, die aus Fetten, Oelen und Miſchungen 
t ſolchen zubereitet werden. Alle dieſe fino mit ber bloßen 
hand oder i von Bürſten an PARA Tagen aufzu⸗ 

gen. Meiſt wird es g ſein, dieſe Mittel im Februar nome 


- 
an 


miſchung einen ſehr zufriedenſtellenden Grünfutterertra 


fahren wird, wenn die Feld⸗ und Innenarbeit größtenteils be⸗ 


Entgranner vorhanden, jo muß er ausgeſchaltet werden. 
i 


während die leeren Köpfe am anderen Ende ber 


; NO Det 
e 


Gaben gu tränken. BER 


mals aufzubringen, da zu biejet Zeit erhöhte Gefahr für Wild 


ſchaden beſteht. Wo in den Gärten und Obſtanlagen regelmäßi 


mit waſſerlößlichem Obſtbaumkarbolineum geſpritzt wird, dien 
dieſes ebenfalls als Schutzmittel. Ein einfaches Mittel, das man 
ich leicht ſelbſt zubereiten kann, iſt eine Miſchung aus gleichen 
eilen von Lehm, Blut und Kalkmilch. Ferner: 4 Pfund aere 
ſtoßene Aloe und 3 Pfund gelöſchter Kalk werden in 8 Liter war⸗ 
mem Waſſer aufgelöſt und mit dieſer Löſung mittels eines Pin⸗ 
S die zu jchüßenden Bäume — nicht zu bid — angeſtrichen. 
aß man Stämme freiſtehender Bäume am beſten mit Draht⸗ 

geflecht oder Dornengeſtrüpp ſchützt, iſt allgemein bekannt. 
Erleiden die Bäume i orſichtsmaßregeln Wildſchaden 
dann laſſe man es an pfleglicher Behandlung der Wunden nicht 
fänger Die Wundſtellen werden mit einem ſcharfen Meſſer ge⸗ 
äubert und mit Baumwachs oder Baumſalbe beſtrichen. Gut iſt 
auch eine Miſchung von Lehm, Kuhdünger und etwas 
„„ G N 


Seitiges Grünfutter. 


Eoin Praktiker jäte am 11. 9. 50. Pfd. Widen, 20 Bp. Roggen 
unb 4 Pfd. Hafer je Morgen aus und erzielte mit dieſer Nun er 
„denn er 
hat in der Zeit vom 30. 4. bis 20. 5. ſein Milchvieh und die 
tragenden Sauen gefüttert und hat von einem Morgen 215 Grok- 
pie utter ag erreicht, 


druſch von Hülſenfrüchten. 


Beim 1 06 von Hülſenfrüchten (Erbſen, Bohnen, Lupinen), 
der nur in Schlagleiſtendreſchmaſchinen erfolgen ſoll, muß die 
Drehzahl der Trommel verringert werden, um m übigungen 
ber Frucht zu verhüten, während die MAE I ber übrigen Teile 
beibehalten werden muß. Dies wird durch Auswechſlung der auf 
der Trommelwelle ſitzenden Riemenſcheiben erreicht. Der obere 
Teil des Dreſchkorbes wird mit einem Blech verkleidet; 1 ein 
eim 
Dreſchen von Raps und Rübſen empfiehlt es fih, zur Vermei⸗ 
dung von Beſchädigungen des Dreſchgutes die Trommel gegen 
eine ſolche mit vier POLDI ern auszuwechſeln. Soll Klee mit 
einer gewöhnlichen Dreſchmaſchine gedroſchen werden, ſo ſind dazu 
wei Arbeitsgänge erforderlich. 


chlagen, im zweiten ausgerieben. Dazu wird der Dreſchkorb 


herausgenommen und an ſeine Stelle ein Kleereiber eingeſetzt, 


der die Geſtalt einer zylindriſchen Trommel beſitzt, deren obere 
Hälfte aus Blech, wogegen die untere nur zum Teil aus Blech, 
im übrigen aus Drahtgeflecht gefertigt iſt. Die Schlagleiſten 
reiben die an der einen Stirnſeite der Trommel eingeführten 
Kleeköpfe aus, wobei der Samen durch das Drahtgeflecht fällt, 
Trommel heraus⸗ 
fallen. Will man den Ausbau des Dreſchkorbes vermeiden oder 
geſtattet die Dreſchmaſchine nicht die Anbringung eines Reibe⸗ 
zylinders, jo muß man zum Ausreiben der in der Dreſchmaſchine 
abgeſchlagenen Köpfe einen beſonderen Kleereiber s 

; „me. 


Schneiden von Einſtreuſtroh. 
Etwas zerkleinertes Winterſtroh gibt eine den Tieren ange⸗ 


nehme weiche Streu und hält auch ihren Stand gut trocken. 


Nimmt doch ſolches Stroh das Dreifache an Flüſſigkeit in ſich auf. 
E werden in ſtrohknappen Zeiten nicht viele Tiere dieje 
orteile genießen können, ſondern 


Leinſamenmehl für Kälber 


Holzaſche. j 


m erſten, ber mit der unver⸗ 
änderlichen Maſchine vorgenommen wird, werden die Köpfe abge⸗ 


ich mit einem Erſatz begnügen 
müſſen. ! nU 


wird mit Waſſer zu einem Breit aufgekocht und kann dann in 
$ 


gut verſchließbaren Gefäßen für drei 


SE werden. Das Miſchen dieſes Breies erfolgt ſodann mit 


ajjer oder Milch, aber erſt unmittelbar vor dem Verfüttern.— 3 
Wie noch bemerkt fei, darf das Leinſamenmehl weder ranzig noch 


ſchimmelig ſein. 


Tränkmittel für Fohlen. 


Falls man WA u dem gewöhnlichen Erſatz bei mangelnder : : 
i greifen will, ift als weiteres Hilfs⸗ 

miſch von Hafer und Leinſamen, febr de CORE 
afer 
werden 5 Pfund Leinſamen gerechnet. Als anderweitiges Milch⸗ 
jurrogat kann eine Abkochung von Leinſamen, Gerſtengrütze und 
ver⸗ 


mil 
mittel ein 
mit Waſſer angerührt, angebracht. 


Auf einen Zentner 


mit einer kleinen Menge friiher Kuhmil 
Es iſt öfters und in nicht zu großen 


etwas Mehl 
miſcht, empfohlen werden. 


HBragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Bodenbearbeitung vor bem Winter. Soll 


Acker über den Winter in rauher Furche liegen laſſen oder w 


is vier Tage auf Vorrat 


abeggen? Bei den Praktikern beſtehen vielfach über dieſe Frage 
Meinungsverſchiedenheiten. 

Antwort: Bodenarten, die ſtark abbauen, d man über ben 
Winter in rauher Furche liegen, während bas Pflügen mit ans 
gehängter Schleppe oder Egge bei gut krümelndem Boden, beim 
Pflügen zur Herbſtausſaat, beim Pflügen jener Schläge, bie im 
Laufe des Winters mit Miſt befahren werden ſollen und beim 
Pflügen im Frühjahr am Platze iſt. 


Frage: ee eines Pferdes beim Beſchlagen. Eines von 
meinen Pferden iſt beim Beſchlagen ſehr unruhig. Was läßt ſich 
dagegen tun? 


B Antwort: Zur un von Pferden, bie ſich nicht bes 
Bam laſſen, ſoll ſich Peterſille aut bewährt haben. Man reibt 

id) die fom mit einer Peterſille ein und hält fie dann bem 
widerſätzlichen Pferd vor die Nüſtern. 


Frage: Gerſtenkaffverwertung. Wie läßt Bo Gerſtenkaff am 
beſten verwerten, da man ihn wegen der Verunkrautungsgefahr 
nicht verfüttern ſoll? 


Antwort: Gerſtenkaff verwertet man am beſten, wenn man 
ihn auf Wieſen ſtreut. Er ſchützt die ARM vor Kahlfröſten 
und erſtickt alle Mooswucherungen. Sobald die Wieſen im Früh⸗ 
i abgeeggt find, beginnen die Unkrautſämereien zu keimen, 
iefern Heu und können, weil vor der Reife gemäht, keine Samen 
mehr bilden und daher auch keinen Schaden anrichten. 


Frage: Ferkeldurchfall. Meine Ferkel haben im Alter von 
3—4 Wochen ſtarken Durchfall bekommen. Da die Tiere dadurch 
ſehr geſchwächt wurden frage ich an, worauf dies zurückzuführen 
iſt und wie man der Krankheit vorbeugen ann. 


Antwort: Der Ferkeldurchfall kann durch Krankheitskeime 
und durch Futtergifte hervorgerufen werden. Von den Krankheits⸗ 
erzeugern ſind es 
‚jene Tiere een ngegen bei Ferkeln krankmachende 
SH irkungen auslöfen können. Auch mit der Muttermilch können 
den Ferkeln giftig wirkende Stoffe zugeführt werden, wenn das 
den Sauen gereichte Futter ungeeignet oder verdorben war. 
Ferner muß man vermeiden, daß die Ferkel Futterreſte der Mut⸗ 
-feriiete aujjaugen. Bei den Mutterſauen ift jeder plötzliche 
Futterwechſel au vermeiden. Zur Behebung des Durchſalls bei 
den Ferkeln gibt man ihnen etwas Bramblau (Methylenblau) 
mit dem Futter. E 


Frage: Lähmung einer Zuchtſau. Nach bem Abſetzen der 
Ferkel wurde eine von meinen Sauen, die zum erſtenmal ferkelte, 
plötzlich gelähmt und kann dra nicht aufkommen, ſo daß ſie an 
den Trog heranrutſchen muß. Worauf ift diefe Krankheit zurück⸗ 
zuführen und was kann man dagegen tun? $ 


Antwort; Lähmung der Hinterhand bei erſtgebärenden Sauen 
kommt nicht ſelten vor und wird durch ln der Muskeln 
oder Stauchungen des Kreuzgelenkes verurſacht. Man muß die 
Tiere auf ſauberer Streu von Zeit zu Zeit umwälzen, damit fie 
nicht eine Körperſeite aufliegen. Auch ſoll man ſie durch Auf⸗ 
heben und durch in einiger Entfernung hingeſtelltes Futter immer 
wieder zum Aufſtehen anregen: Bri ius eich e und zweimal 
tägliche Einreibungen mit Kampferſpiritus beſchleunigen die Gez 
undung. Die Lähmung kann ferner durch Injektionen, die ein 
Tierarzt ausführt, behandelt werden. 


Frage: Wachstumsdauer der Sonnenblumen. Welche Zeit 
Brauchen die Sonnenblumen bis zur Schnittreife. Kann man He 
guch noch als Nachfrucht anbauen? : 


Antwort: Sonnenblumen werden, wenn fie grün verfüttert 
werden ſollen, mit dem Erſcheinen der erſten Blütenknoſpen ge⸗ 
nitten. Dazu find ca. 10 Wochen ben dei Man kann daher 
e Pflanzen auch auf ZA e en und nach zeitig 
geernteten Bodenfrüchten, wie Winterwicke, Grünfuttergemenge, 
aps und frühe a AE anbauen. Um durch längere Zeit 
gutes Futter zu haben iſt es ratſam, nicht auf einmal größere 
1 zu beſtellen, ſondern ſie in Abſtänden von 8—10 Tagen zu 
den. Je Morgen benötigt man ca, 15 Pfd. Gedrillt werden ſie 
auf 40 em Reihenentfernung und 10 em in der Reihe. 
Frage: Brenneſſeln an Geflügel. In einer Fachzeitſchrift 
ich 1 daß man auch Brenneſſeln an Geflügel IHE 
Was bezweckt man mit dieſem Futter? ; 


Antwort: Die Brenneſſel enthält im e viel 
eiß und fördert daher die heit zutun der Hühner. Auch ſoll 


Man gibt ſie daher nicht nur im Sommer mit dem Grundfutter 
gu mmen, ſondern auch im trockenen und aufgeweichten Zuſtand 
nter den Hühnern. 


age: Rapsverfütterung an Kühe. Mir wurde gejagt, daß 
f Raps als Grünfutter an das Vieh verfüttern kann. 
5 jid, Raps für Futterzwecke anzubauen? 


Raps kann unbedenklich im Jugendzuſtand an das 
ttert werden und hat weiter den großen Vorteil, 


Se 


13 


anbauen. ; 


ud 115 91 bie Kolikbazillen, bie für erwach⸗ 
| nd, 


€ 
PERRA) auf den Geſundheitszuſtand der Tiere auswirken⸗ 


dab er uns das 
allerdings dafür 


bes Rapjes ſtark herabmindert. Man foll alfo von Winterraps 
und Rübſen nur ſo viel auf einmal anbauen, daß man für eine 
Futterzeit von 8—10 Tagen friſches Futter hat. Rechnet man 
mit einer Grünfuttermenge von etwa 60 
und einem Grünfutterertrag von 80 Ztr. je Morgen, dann wären 
etwa 150—200 qm Anbaufläche je Stück Großvieh erforderlich. 
Man muß weiter darauf amiet, daf man den Raps für Futter⸗ 
(e ſtärker ausſät als für Die DULL US Ud (6—7 Pfd. 
e Morgen auf 25 cm Neihenentfernung). Gedrillt wird er zu 
leicher Zeit wie der Raps für Samenzwecke. Auf den leichteren 
öden, die ſich für Raps nicht mehr eignen, kann man Rübſen 


Marit- und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börfe vom 30 Dezember 1935 
an la zł) ; Landſchaft (früher 


„ casa Z 06.—| 4140, amortijierbare 
4% Konvertierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 
der Bol. Landſch. (28. 12.) 97.—% 1 Dollar zu 21 8.90 
4½% % Zlotypfandbr. der Pos. 
Land d. (früher 6% - 
Roggenrenienbriefe)(2612.) 38.-—% 4%, Prämieninveftie« 


usi Be % 


Gen 


4%% Dollarpfandbr. der ihe 
go mëllech SA ( Ich. zu 
5 7 S 
zł 5.40 (früher: 2 e 5% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 62 50 % 
Dollarpfandbr.) —.— 913% Bauprämienanleihe 


4159, umgeſt. Gold⸗Soly⸗ 
Pfandbriefe der Poſener 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 30. Dezember 1935 


5% ſtaakl. Konv.⸗ : 100 ſchw. Franken = zi 17225 
Anleihe (31.12.) ... 64.5095 | 100 holl. Guld. = .... zł. 359.50 


| Serie I (50 mł) ...... 38950 


9" Bauprämienanleihe 100 ijdyed). Kronen „+. zi 21.97 

erie I (50zł) (31. 12.) 21 40.50] 1. Dollar = ........ Z 5.291 
100 deuifche Mark .... zł ——|1 Pfd. Sterling . zł 26.09 
100 franz. Frank. zł 3497% ; 


Distontſatz der Bant politi 5% — 
Kurſe an der Danziger Börje vom 31. Dezember 1935 
1 Dollar = Dang. Gulden 100 Zloty = Danziger 
S SR 22222 ᷣͤ Gade 100.—. 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.07 i 
Kurſe an der Berliner Börje vom 31 Dezember 1935 
1 Dollar — deutih. Mark 2.488 


69.— Anleiheablöſungsſchuld 
mit Ausloſungsrecht Nr. 
1229000 0 11 


deulſche Marz , 80.92 — — 
1 engl. Pfund = Did, ` ` Dresdner Bank 

MAR ERS anai .. 12.26 Olſch. Bank u. Diskontogej. 
100 Stoty — diſch. Mark 46.85 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börie. 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(25. 12.) —— (28. 12.) 5.81" /s| (25. 12.) —.— (28. 12.) 172.70 
(26. 12.) —.— (30. 12.) 5.29 / | (26. 12. — — (830. 12.) 172.25 
(27. 12.) 5.315/, (81. 12.) —.— (27. 12.) 172.48 (81. 12.) -— 


Zlofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
25.—26. 18. a 27.—28. 12. 5.31, 30. 12, 529, 31. 12. ——. 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


ſehen. Die politiſche Lage zwiſchen den einzelnen Ländern, die 
ja ſchließlich auch den Getreidemarkt beeinflußt, iſt immer noch 
geſpannt. Für die nächſten Tage ift eine weſentliche - 
veränderung beim polniſchen Getreide nicht zu erwarten 


8 


eitigſte Futter im Frühjahr liefert. Man mu 

j TUE daß man mit dem Raps oder Rübſen 

chnell mit der Ernte fertig wird, daß nicht erſt ein Blühen und 
rholzen eintritt, was den Futterwert und die Schmadhaftigteit ` 


Pfd. je Tier und Tag 


848 
84.— 
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Wir notieren am 2. Januar 1936 per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 16,50—17,50, Roggen 12 
bis 12,65, Futterhafer 13—14, Sommergerſte 13—15, Senf 35—37, 
Viktorigerbſen 26—28, Folgererbſen 20—22, Gelblupinen 12 bis 
. 10—11, Blaumohn 65—67, Winterraps 37 

5 Zi, 


Marktbericht der Molterei:3entrale 


Da in der vorigen Woche fein Marktbericht von uns erſchien, 
fet nachſtehend für die Zeit vom 18.—31. Dezember berichtet: 

Das Weihnachtsgeſchäft war diesmal lange ni Rx Port 
wie in anderen Jahren, und ſelbſt in der Woche vor Weihnachten 
mußte noch Butter exportiert werden. Nach dem Feſt iſt der 
Inlandsmarkt vollkommen tot, und jetzt wird wieder ſämtliche 
Butter reſtlos ins Ausland geſchickt, und zwar in erſter Linie 
nach England. 

Wie ſich die Lage in der Zukunft entwickeln wird, ijt [ore 
zu jagen. Wir glauben, daß mit einem Sinken ber Preiſe un⸗ 
bedingt zu rechnen iſt, wenn auch egen if ein ſo tiefer Stand 
wie vor einem Jahre nicht zu befürchten iſt. - 

Es wurden in letzter Zeit ungefähr folgende Preiſe gezahlt: 
18.—25. 12. ER Kleinverkauf 1,80 21 pro Pfund, En gros 1,55. 
25.—31. 12. Poſen: Kleinverkauf 1,70, En gros 1,45. 

Der Export und die anderen inländiſchen Märkte brachten 
meiſtens etwas höhere Preiſe. , 


Poſen, den 31. 12, 35. 


pojener Wochenmaritbericht vom 2. Januar 1956. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 
bas Pfund Tiſchbutter 1,60—1,70, Landbutter 1,30, Weißtäſe 25, 
Sahne das Viertelliter 30, Milch 20—22, Eier 1,80, Kalkeier 1,50, 
Salat 10, Spinat 50, Kohlrabi 15, Suppengrün, Schnittlauch, 
Dill 5, Welßkohl 20—30, Welſchtraut 20—35, Rotkohl 20—40, 
Grünkohl 15, Roſenkohl 40, faure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, 
Kartoffeln 4—5, Salatkartoffeln 10—15, Blumenkohl 70—80, 
Mohrrüben 2 Pfd. 15, rote Rüben 2 Pfd. 15, ruken 10, 
Mohn 40, Sellerie 20—25, Zwiebeln 20, Knoblauch 5, Erbſen 
25—35, Bohnen 25—35, Zitronen 15, Apfelſinen 3 Stück 50, 
Bananen 30, Feigen 1,00, Weintrauben 1,00, Walnüſſe 1,30, 
Haſelnüſſe 1,40, Aepfel 25—50, Backobſt 80 —1,00, Backpflaumen 
79—1,20, getr. Pilze das Viertelpfd. 60—90, Kürbis 10, alte 
Hühner 1,20—2,50, junge Hühner 80—1,00, Enten 2,50, 
Ginie 3,50—7,50, Perkhühner 1,60—2,00, Puten 3—8, Tauben 
je Paar 80—1,20, wilde Kaninchen 90—1,00, Hauskaninchen 
1,50 — 4,50, Faſanen 2— 2,50, Hafen 2— 2,50. dicil 70—90, 
Schweinefleiſch 65—75, Kalbfleiſch 55—70, Hammelfleiſch 70—90, 
Gehacktes 60—80, roher Speck 85—90, Räucherſpeck 1,10—1,20, 
Schmalz 1,20, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 65—70, Rinder- 
leber 60. — Schleie 1,20, Bleie 80, Hechte 1,30, Zander 1,80, 
Karpfen 1.00, Weikfiihe 60, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 
$0—30, Matjesheringe 30, grüne Heringe 35—40. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörfe 
vom 2. Januar 1956. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań 


Richtpreiſe: Seradella .. 22.00 — 25.00 
Roggen, diesjähr, ` Rotklee, roh ... 100.00-110.00 
geſund, trocken 12.25—12.50 | Rotkleelg5—97 75) 120.00 —130.00 
Weizen . 17.25—17 50] Weißklee 75.00 110.00 
Braugerſte .. . . 14 25— 15.25 Schwedenklee . 170 00— 195.00 
9 5 Gelbklee, entſchält 65.00 — 75.00 
695—795 g/l 13 76—14.25 RA Epee, eia i — 
N Fabrikkartoffeln 
675 5g/l . 13.25 —18.50 in Kiloprozent 20% 
Hafer 235% 13 75—14,25 | Weizenſtroh. loſe 2.20—2.45 
Roggen⸗Auszugs⸗ Weizenſtroh gepr. 2.70 —2.95 
mehl 55% .... 17.50—1825| Roggenitrob, toje 2.40—2.65 
Weizenmehl 65% 26.00-26.50 Hoggenittoh,gept. 2.90—3.15 
Roggenkleie 950-1000] vaſertroh foie. — 2.75—3.00 
Weizentleie,mittel 9.50—10.25] Haſerſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Meſizenkleie grob 10.50—1 1.00] deritenjtzoh, tofe 2.20—2.45 
Geritenkleie. , .  9.75—11.00] Seritenittoh,gepy, ` 2.70—2.95 
Winterraps . . 41.0042 00 Heu, foje ..... 375-625 
Winterrübſen „. 40.00 —4 1.00 Heu. gepreßt... 6.25 6.75 
eege Er .36.00—38.00 Reteteu. loe... IŻ 
ZE .00—39.00 ebeu, e .50— 
Gommermide . „ 2200—9400 EE y 16.50—16.75 
Belufhten . . , 24.00-27.00] Rapstuden .... 13.75—14,00 
Viktortaerbſen .. 24.00— 29.00] Sennenblumen⸗ 
Folgererbſen . 22.00-24.00 fu <.. ec 18.50-19.00 
Blaulupinen ...  9,50—10.00| Sofaſchrot ... . 21.00—22.00 
Gelblupinen .. 11.00-11.50 Blauer Mohn .. 64.00-66.00 


Stimmung: ruhig. 
Geſamtumſatz: 20 574, davon Roggen 643. Weizen 282, Gerſte 
120, Hafer 132, ; Y 


* 


e Schlacht⸗ und Viehhof Poznań 
vom 31, Dezember 1935, 


Auftrieb: 349 Ninder, 710 Schweine, 274 Kälber und 55 


Schafe; zuſammen 1388 Stück 


Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 


porni 54—58, jüngere Ma 
ltere 38—43, mäßig 
ausgemäſtete 50—54, 


mäſte 54—56, Maſtkühe 42—48 
nährte 14—18. Färſen: vo 


enährte 34—38. 
aſtbullen 46—48, gut genährte, ältere 40 
bis 44, mäßig z. 34—38. 


fen bis zu drei Jahren 


46—50, 
ullen: vollfleiſchige, 


Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
„gut genährte 28—30, mäßig ges 
Ufleifhige, ausgemäſtete 54—60, 


Maſtfärſen 46—50, gut genährte 38—44, mäßig genährte 34—38, 
nM gut genährtes 34—38, mäßig qu 32—34. 
ejt 5 


ülbet: 


€ ausgemäſtete Kälber 66—72, 


aſtkälber 56—83, 


gut genährte 50—54, mäßig genährte 40—48, 
Schafe: Gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 48—56, 


Maſtſchweine: vollfleiſchige 
90—94, vollfleiſchige von 100 


von 120 bis 150 leg eech rue 3 


bis 120 kg Lebendgewicht 


vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 76—82, fleiſchi e 
Schweine von mehr als 80 kg 70—74, Bacon⸗Schweine 70—80. 


Tendenz: ſehr ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


per 
Futtermittel 100- Ap 

Zí 
Kartoffeln ORZESZE 3,20 
Roggenkleie „22 4 10,25 


Weizenkleie 11. 


Gerſtenkleie 411.25 
Reisfuttermehl | —— 
Mais — 4 . 
Hafer, mittel 413.75 
Gerſte mittel . | 14,— 

12,60 


1 — mittel 


Lupinen. blan 11.00 
Lupinen, gelb .. 13,00 
Ackerbohnen xx, d 18— 
Erbſen (Futter) saa Ä 16— 
Serradella es «s» d 20,— 
Leinkuchen“) 38/4295 . | 16,75 
Rapstuchen*) 36/40% . | 15.— 
Sonnenblumenkuchen“) 

42.44 .. | 20— 
dzanie” s ag | —— 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . rG 
Kokoskuchenmehl . | 17,50 
Palmkernſchrot 18/21% | 14,75 
Sojabohnenkuchen 50% 

Arg nicht extrah. | 22,50 
Wüdmebl........ [35— 
Gelamtuden ...... 20.— 

Miſchfutter 


30% Sojamehl 48/50% 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl5s A 23,50 
0% Palmk⸗ 215 


Gehalt an Preis in Oto für 1 kg 
Sejantts 
Verd. 
Stärke: 
wer! eld 
16— | 0,9 
46,9 |10,8 
48,1 |11,1 
473 | 67 
684 | 6,— 
815 | 66 | —, = 
59,7 | 72 | o23| 191] 0,4 
72,—| 6,1 9,19] 2,30] 0,12 
713 | 82 | 018| 145| . 
71,— 123,3 0,15] 0,47| 0,05 
67,3 | 30,6 0,19] 0.42] 0,17 
66,6 | 19,3 0,27] 0,93] 0,43 
68,6 | 16,9 0,23] 0,95] 0,32 
48,9 | 13,8 9,41] 1,45] 0,93 
718 |27,2 0,23] 0,62] 0,28 
611 |23— 0.285] 0,65| oa 
685 |305 | 0,29] 0,66| 0,39 
77,5 45,2 pode a "ee RR 
712 38, LEE DUE rm 
76,5 116,3 0,23) 1, 0,32 
66— |13— 0.22 1.13] oa 
73,3 | 40,7 0,31] 0,55] 0,88 
64—155.— | 0,55] 0,64] 0,19 
71,342 | 028| 058| 036 
73,5 | 34,2 0,32] 0,68] 0,45 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


) Der Stärtewert (ohne 
hoch bewertet wie der in Polen 
toffel und vom Futtermittelprei 

5 Landwirt 
Poznan. den 2. Januar 1936. 


Stärkewert des Eiweißes) jo 

SE Stärkewert in der Kar⸗ 

je in Abzug gebracht. 

schaftliche Jentralgenoſſenſchalt. 
Spöldz. z ogr. odp. 
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Ogloszenia 


Do rejestru spóldzielni nr. 
53 Katowice wpisano dnia 
12 listopada 1935 przy firmie 
KatowickieTowarzystwo Ban- 
kowe — Kattowitzer Vereins- 
bank, Bank spółdzielczy z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Katowicach, że czło- 
nek zarządu Bruno Thomas 
ustąpił. 

Sąd Okręgowy 
w Katowicach. 


Dnia 28 października 1935 
wpisano w rejestrze dzielni 
. że dien brzmi 
odtąd: Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w ` 
Tarnowie Podgörnem.  Sie- 
dzibą jest Tarnowo : Podgórne, 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 16 sierpnia 1935 
zmieniono $ 1 statutu. x 
Poznań, dnia 13. 12. 1935 r. 

Sad Okręgowy px, 
jako Reiestrowy. [11 


ET 


4. Ogloszenie. 
1. Bekanntmachung. 
Zgodnemi uchwalami wal- 
nych zgromadzeń z dnia 
„ o D 2 
3 września i 15 października 
1935 r. została podpisaną spół- 
dzielnia rozwiązana. Wierzy- 
cieli spółdzielni wzywa się do 
zgłoszenia swych roszczeń. 
Durch die iibereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 3. Sep- 
tember und 15. Oktober 1935 
wurde die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft aufgelöst, Die 
Gläubiger der Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. 
Orchowo, den 28. Dez. 1935. 
Miihlengenossenschaft, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Orchowie. 
Zarząd: [7 
(—) Mauthe.  (—) Bartz. 
(—) Ehresmann. 


W tutejszym rejestrze spól- 


dzielni pod nr. 4 (Pieszew) | 


przy spóldzielni ,,Pleszewska 
Mleczarnia, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną  odpowiedzialno- 
ścią w Baranowie", wpisano 
dzisiaj, że uchwałą Walnego 
Zgromadzenia z dnia 23 lu- 
tego 1935 r. zmieniono $$ 1, 
4 i 5 statutu a mianowicie: 
w $ 1, że firma jest odtąd 
Spółdzielnią z ograniczoną 
odpowiedzialnoscia, w § 4, 
że członkowie odpowiadają za 
zobowiązania spółdzielni mle- 
czarskiej przejętemi udziała- 
mi oraz dodatkową sumą od- 
powiedzialności we wysokości 
200 zł za udział i w $ 5, że 
pojedyńczy udział wynosi 
40 zli Ze należy go wpłacić 
w przeciągu sześciu miesięcy, 

Równocześnie na wskutek 
zarządzenia Sądu Grodzkiego 
w Pleszewie z dnia 20. 10. 
1933 wpisano dnia 9: grudnia 
1035, że na miejsce Herberta 
Kirschsteina z Skrzypni, któ- 


Gegründet 1831. 


Lebenslängliche 


Auskunft und fachmännische 


ry z zarządu ustąpił, wybrano 
w jego miejsce Dra. Zbignie- 
wa Cichowicza z Marszewa. 
Ostrów, dnia 16. 12. 

Sąd Okręgowy. 


Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń z dnia 5 li- 
stopada i 4 grudnia 1935 pod- 
pisana spółdzielnia została 
rozwiązana. Wierzycieli spół- 
dzielni wzywa się do zgłosze- 
nia swych roszczeń. 

Durch die iibereinstimmen- 
den Beschliisse der General- 
versammlung vom 5. Novem- 
ber und 3. Dezember 1935 
wurde die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft aufgelóst. Die 
Gläubiger der Genossenschaft 
werden aufgefordert, ihre An- 
sprüche anzumelden. 

Katowice, dnia 12. 12. 1935. 

Katowickie Towarzystwo 

ankowe 

Kattowitzer Vereinsbank 
Bank Spółdzielczy z ograni- 

czoną odpowiedzialnoscia. 

Zarząd: [6 
(—) Cichon. (—) Rasner. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W, 10, 
tabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


(8 


Liste frei! 


CONCORDIA z: 


Poznan, 
Al. Marsz, Piłsudskiego 25. 
= Telefon 6105 und 6275 = 


oa 


Famiien- Drucksachen 
Landw. Formulare (4 
Sämtliche Bücher 
Geschifts-Drucksachen 


Habe mich als 


Augenarzt 


niedergelassen. 


Dr. Werner. Stiller 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 16, m. 2 
(früher ul, Zwierzyniecka 1) Bristol. 


N Sprechstunden 9—12. 15.30—17.30. Fernsprecher 60-85. 7 
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Schleifanſtalt für landwirtſchaftliche Mahlplatten. 
Es werden abgenutzte Mahlplatten von „Rapid“, „Albion“, Bentball 
und anderen Schrotmühlen zum Schleifen angenommen. Die Arbeit wird 
auf Schleifautomaten ausgeführt. ; 
übertritt nicht 35% der neuen. Beſte Ausführung, höchſte Arbeitsleiſtung. 
Die Verſandkoſten der Rückſendung der Mahlplatten bis zur Empfangs⸗ 


ſtation tragen wir. Auf Wunſch Preisliſte koſtenlos. 


Preis der Ausführung (cin Paar) 


Beſte Em fehlungen. 


Zakład szlifierski dla tarcz Rapidowyeh. 


Inowroclaw, ul. Kosciuſzki 17. K Warda. 
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v 


198 


hauklion 


der 


Danziger Herd buchgeſellſchaft er. 


am Donnerstag, dem 16. Januar 1936, 


m 

& 

% 
©, 


die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 


[| stantafa ba 


* 


vormittags 9 Uhr 


in Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1 


Auftrieb: 


300 Tiere und zwar: 


100 ſprungfähige Bullen, 
140 hochtragende Kühe 
60 hochtragende Färſen. 
Niedrige Preiſe, 50% Frachtermäßigung. 
D Zloty werden in Zahlung genommen. 
Keine Schwierigkeiten mehr im Bezug von Zuchtvieh aus Danzig. 
Kataloge mit allen näheren Angaben verſendel an Snterejjenien | 


} LJ 
Tel. 2396 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel una Gewerbe 


Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall- Einbruchdiekstohl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auí 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 


Beratung durch die Siliale Gaznań, ul. Kantake I. Tel. 18-08. 
und die Platzvertreter der „Generali“, 


Sohn achtbarer Eltern, nicht unter 
16 Jahren, findet Stellung als 
Lehrling. 2 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft 
Rabezyn, pow. Wągrowiec. 
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. ATTE Very 


Ein gut geleiteter land wirtschaftlicher Betrieb prüft seinen Maschinen- 
park rechtzeitig und lässt 


Repareturc" und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. 
Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 


Werkstatt una ner 
Ersatzteillager. 


BSE werden unter Leitung unserer Ingenieure 
sämtliche Reparaturen 
an landwirtschaftlichen Maschinen 


auch: 


Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Eokomabilen und 3 
Anfertigung von Kurbelwellen jeder!“ 
elektrische Schweissungen. 


Wir empfehlen 
Rohöl, | | 
'Maschinenól Viscosität 4—5, kältebeständig 
Motorenöl, 


Autoöl, 
ferner Zylinderóle, 


Wageniett, Stautierietí, 
Lederriemen, Kamelhaar -Treibriemen. 
— Maschinen - Abteilung. 


Es ist hóchste Zeit 


Bestellungen für 


Stickstoff uud Kali 


per Frühjahr 
aufzugeben, da auch die Dezemberpreise fast 4% güns ti iger 
als die Februarpreise sind. 
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Im Fragekaſten und Meinungsaustauſch werden eine große 


Anzahl Drog n aus ben el ehe Wirtſchaftsgebieten bee 
antwortet. Aus Raumerſparnis führen wir fie hier nicht node 


mals an. Doch ſteht es jedem organiſierten Landwirt frei, An» 
fragen an ſeine Berufsorganiſation, die W. L. G., oder an die 


Schriftleitung unſeres Blattes zu richten 


Die im letzten Jahrgang beſprochenen Bücher beiden wegen 

Platzmangels nicht nochmals angeführt. Die Schriftleitung ift 

jedoch jederzeit bereit, Intereſſenten auf Wunſch Literatur aus 
allen Wiſſensgebieten der Landwirtſchaft anzugeben. ` 
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Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 15 grud- 
nia 1936 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 


sowej treści $ 5 statutu i wsta- 
wienie natomiast następują- 
cego nowego brzmienia: 

ażdy członek. zobowiąza- 
ny jest do nabycia conaj- 
mniej jednego udziału. Czło- 


Wageniett 


in ganz vorzüglicher 


Winter- Qualität 


empfehlen d | Czło- 
Ferd. Ziegler & co. , ">> Poszczególny 
|. BYDGOSZCZ udział wynosi 300 złotych. 


Na udz'ał wpłacić należy prz 
brzyigelu do spółdzielni 10 zł. 
płata pozostałości następuje 
w Gg e ratach po conaj- 
mniej 10 złotych. Najwyższa 
liczba udziałów, jaką członek 
nabyć może, wynosi dwadzie- 
ścia. Wypowiedzenie poszcze- 
gólnych udziałów nie jest do- 
wolone,“ 

W myśl art. 73 ustawy. o. 
spółdzielniach z dnia 29 paź- 
dziernika 1920.r. spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie. za- 
spokoić wszystkich ‚wierzy- 
cieli, których | wierzytelności, 
istnieć będą w .dniu ostat- 
niego ogłoszenia, wzgl. złożyć 
do depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycielijednak 


whrene wiat. 
ken, Antocro⸗ 
tal und Cro⸗ 
tal, Po vem 
gen; Haupt 
ner · Scher ⸗ 

lümme und 
Erſatzteile 

Schermaſchi⸗ 


auch zu Hauptner⸗ 


nen auf Lager; billigſte Preiſe. 
P o A. Pohl! N 

Stahlwarengeſchäft u. Schleiferei 
Poznan, ul. Zamkowa 6 


(avi Alten Markt) Gear. 1849. 


CONCORDIA) 


BP ene, d : P 
- - POZNAŃ którzy nie zgłoszą się do spół- 
B Al.Marsz.Pilsudskiego25 B | dzielni w przeciągu 3 miesięcy. 


Tet. 6105 u. 82 73. 
— — 


| Familien -Drucksachen 

M Landw. Formulare 
Sämtliche Socher: 

Gesihäfts-Drucksachen 3 


od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać Sie będzie za zgadza- 
jących się na zamierzoną 
zmianę. [30 
Landwirtschaftliche Ein- und 
. Verkaufsgenossenschaft, 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością, 
w Gniew*owie. 
Zarząd: 

(—) Stübner. (—) Wiirtz. 
(—) Dargel. (—) Marschner. 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomysi-W. 10. 
tabriziert alle Sorten 


Draßtaefleikte 


Liste irei! (5, 
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Do rejestru spółdzielni II. 
124 wpisano dnia 24 paź- 
dziernika 1936, przy firmie 
Kasa Oszczędności i Poży- 


ą- 


|J ASSICURAZI 


Alleinige Ve 


głośnie skreślenie dotychcza- . 


czek, Spółdzielnia z nleogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Hołdunowie, że Spółdzielnia 
ma siedzibę w Hołdunowie, 
powiat Pszczyna. Za zobo- 
wiązanie Spółdzielni odpo- 
wiadają członkowie udziała- 
mi.i całym swoim majątkiem. 


Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 

a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pom zabezpieczonych, 

ądź hipotecznie, bądź przez 
poreczenie, bad£  zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; b) redy- 
skont weksli; c) przyjmowa- 
nie wkładów pieniężnych za 
wydawaniem książeczek o- 
szczędnościowych imiennych; 
d) wydawanie przekazów, cze- 
ków i akredytyw oraz doko- 
nywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; e) kupno 
i sprzedaż na rachunek wła- 
sny oraz na rachunek osób 
trzecich papierów. procento- 
wych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastaw- 
nych, akcyj central gospó- 
darczych i przedsiębiorstwa, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub ceñ- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego: f) odbiór 
wpłat na rachunek osób trze- 
cich, inkaso weksli i doku- 
mentów; g) przyjmowanie 
subskrypcyj na pożyczki 
państwowe i komunalne oraz 
na akcje przedsiębiorstw, o 
których mowa w punkcie e) 


niniejszego artykułu; ` h) 
przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 


nych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. .2. Zakup, sprzedaż i 
zużytkowanie produktów rol- 
niczych. 3. Zakup i sprze- 


. WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


rtragsgesellschaft 


Westpoinischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Ve: »andes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-,Lebens-,Haftpflicht., 
4620 Unfall-, Einbruchdiebstahi-,. 
| und Transport-Versicherung 


* 


N 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILJALE POZNAŃ, 
NL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „Generali“, 


daż artykułów, potrzebnych 
w gospodarstwie rolnem i do- 
mowem. 4. Nabywanie ma- 
szyn i innych narzędzi przede 
siębiorstwa rolnego i odstą- 
pienie ich członkom do użyt- 
ku. „Udział wynosi 10,— zł 
i płatny jest w całości przy 
wstąpieniu. Organem ogłoszeń 
jest czasopismo „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu. Zarząd 
składa się z 3—5 członków 
i reprezentuje spółdzielnię co- 
najmniej przez dwóch człon- 
ków łącznie. e) Ograniczenia 
zarządu WERE xk 40715 
p. IV. g) Likwidacja naste- 
uje stosownie do $ 31 sta- 
utu i przepisem ustawy o 
spółdziólniach. Na walnem 
zebraniu w dniu 25 marca 
1936 r. przyjęto statut w no- ^ 
wym brzmieniu. E 


Sad Okregowy | 

w Katowicach. 142 
——— ͤ—uL— k æwb]j) r — Y 0 d 
Do rejestru spółdzielni 80 
Katowice wpisano dnia 
28 września 1936 roku przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
genossenschaft für Angestell- 
te, spółdzielnia z ograniczoną 
odp. z siedzibą w Katowi- 
cach, że firma obecnie brzmi; 
Kasa Spółdzielcza (Genossen- 
schaftskasse), spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, Katowice. Dotychcza- 
sowy zarząd a dé Nowy 
zarząd stanowią: Dr. Alfred 
Rożek, przewodniczący, Her- 
man Brendel, zastępca prze- ^ 
wodniczącego, zaś ózef 
Koppel, Hubert Kirschnick 
i Oton Pawlik, członkowie, 
Uchwałą walnego zgromadze 
nie z dnia 4 czerwca 1936 r, 
zmieniono $$ I, 4 i 32 doty- 
czące brzmienia firmy, legi- 
tymacji członków i składu 
rady nadzorczej. > 


ad Okregowy 
Katowicach, 


w [43 d 
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